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Deutschland ehrt Friedrich Schiller
Staffellauf der Hitlerjugend aus dem ganzen Reich zur Schillerstadt

Marbach — Erhebende Feier am Schillerdenkmal
Marbach a . N., 21. Juni.

Die Hitlerjugend , die revolutionäre Jugend
des neuen Reiches , brachte am Tage der
Sommersonnenwende dem Genius des größ¬
ten deutschen revolutionären Dichters , Fried¬
rich Schiller , eine Huldigung dar , die in ihrer
eindrucksvollen Wucht und tiefen Ergriffen¬
heit zu einer herrlichen Hymne auf echten
deutschen Idealismus wurde . Aus allen Tei-

!tm des Reiches wurden Sternstafseln der
Ĥitlerjugend nach Marbach a . N., der Ge¬
burtsstadt Friedrich Schillers , gelaufen , um
so symbolisch die Verbundenheit der deut¬
schen Jugend mit dem Dichter der Begeiste¬
rung, des Jungseins , der Kraft und der Ehre
zu bezeigen. Fünf Staffeln der Hitlerjugend
aus allen Teilen des Reiches waren unter¬
wegs, um ihre Huldigung am Denkmal des
Dichterfürsten in Marbach darzubringen , ins¬
gesamt 25 000 Hitlerjungen , die zusammen
W00  Kilometer bei Tag und Nacht gelaufen
sind.

Tie idyllische Neckarstadt hatte schon am
frühen Morgen ihr schmuckes Flaggenkleid
aiwetan . Bald aus jedem Haus grüßten die
hcwrlichen Fahnen des neuen Reiches und
allüberall war Feststimmung . Die Straßen
waren schon am Nachmittag voll von uni-
örmierter Hitlerjugend aus dem ganzen
bebiet Württemberg . Mit Wimpeln und
Mahnen durchzogen die Kolonnen das Städt¬
chen, von der Bürgerschaft überall lebhaft
begrüßt . Gegen V26  Uhr abends sammelten
sich die braunen Scharen auf der Schiller¬
hohe vor dem Schillerdenkmal , um dort die
ersten Stassellüufer zu empfangen , die gegen
ö Uhr erwartet wurden . Als erste Staffel
kam die Mannschaft aus Bayern vom Ober¬
salzberg. der Heimat des Führers . Dann
folgten hintereinander die Sendbotfchaften
aus Oberschlesien , die Fackelträger aus dem
Rheinland mit dem Feuer von der Schla-
geterflamme , von Ostpreußen und Schleswig-
Holstein.

Als sich dann die Dämmerschatten über die
Stadt legten , setzte eine wahre Völkerwande¬
rung zur Schillerhöhe ein . 1500 Hitlerjungen
umsäumten den reich geschmückten Platz vor
dem Schillermuseum . Schneidige Fanfaren-
mnsik unterhielt die zahlreiche Zuhörerschaft.
Die Vertreter der Behörden erschienen:
Ttellv . Gauleiter Schmidt , Pg . Cerß von der
Reichsjugendführung . Rechtsrat Dr . Wald¬
müller als Vertreter von Oberbürgermeister

-Tr . Strölin , Vertreter der Reichswehr , Geh.
hofrat Prof . Dr . Güntter . der Vorsitzende
des schwäbischen Schillervereins , die Ober-
bannsührer der verschiedenen Oberbanne , so¬
wie die Vertreter der örtlichen Partei - und
Amtsinstanzen.

! Und dann die Feier selbst: Andächtig
lauschte die Menge der gigantischen Ehrun¬
gen. die dem so tief im Volke wurzelnden
Dichter dargebracht wurden . Man wurde
:on dem bestimmten Gefühl erfaßt : Hier
pricht die Jugend.  Der Pulsschlag

warmen , frischen Lebens schlug uns bei dieser
Huldigung entgegen , und tatsächlich wurde
auch alles von der Hitlerjugend bestritten,
was zu dieser Feier notwendig war . Ange-
wngen von der Verkehrsregelung bis zur
Dichtung der Sprechchöre und zum Kompo¬
nieren der musikalischen Darbietungen . Die¬
ses Gefühl der innigen Verbundenheit zwi¬
lchen der Jugend und dem Genius Friedrich
Schiller wurde jedem zu einem überwälti-
qenden Erlebnis , als bei gespenstischem Fak¬
tischem die Sendboten der deutschen Jugend,
von stürmischen „Heil "°Ruien begrüßt , vor
fern Schillerdenkmal ihre von tiefer Begei¬
sterung erfüllten Botschaften verlasen : ja.
mer offenbarte sich der Geist einer ireien.
bolzen deutschen Jugend , die schöpft aus dem
Geist eines Schiller , aus dem urdeutschen
Geist hehren Wirkens und Schattens.

' Der Verlauf des Festaktes
Die Frier , die als „Stunde der Na¬

tion " über alle deutschen Sender gegeben
tvurde, begann in der Alexanderkirche  in

: Marbach. Mächtige Orgelklänge erfüllten den
! Raum. Die Rundfunkschar der HI . ließ mäch¬

tige Chöre aufschwellen , begeisterte Sprüche dcS
„Confucius " , die von Ig . Wolsgcmg Lebrecht
vertont worden waren.

Am Sonnw - ndplatz  sand die Feier
ihre Fortsetzung . Die Staffelläufer aus W e st-
falen  hatten eine Fackel  mitgebracht , die
an der ewigen Schlageterflamme entzündet
wurde . Mit diesem ewigen Feuer wurde der
Holzstoß für das Sonnwendfcuer entzündet , als
Zeichen des Ringes , der im gleichen Willen zur
deutschen Tat Friedrich Schiller und Leo
Schlageter vereint . Ein Zwiegespräch zwischen
einem Kind und einem Mädchen zeigte uns den
tiefen Eindruck , den beide Gestalten auf dm
deutsche Jugend machen. Und während der
Holzstoß entzündet wurde , klang dumpf und
feierlich die Schillerglocke. Dann erklangen die
geschmeidigen Töne von „Holder Friede , süße
Eintracht , weilet , weilet über dieser Stadt " .

Sie führten über zu der Uebertra-
gung aus Schillers Geburtshaus.
Wieder hat die Jugend das Wort , wieder
kommt die tiefe Verehrung zmn Ausdruck , die
gerade die jungen , begeisterten Hitlerjungen
und Mädel dem deutschen Idealisten zollten.

So sagte L 0 tte:  Als Friedrich Schiller hier
in der Stube spielte und draußen auf der
Straße herumtollte , da hat er noch nicht ge-

London , 21. Juni.
Zum Eintreffen des Generalinspekteurs

der französischen Armee , General Wev-
g a n d. in London bemerkt der politische
Korrespondent der „Daily Mail " : Genera!
Weygand erklärte nachdrücklich , daß sein
Besuch rein privaten Charakter
b a b e. Indessen erregte es , so harmlos der
Umstand auch sein mag . eine gewisse
Aufmerksamkeit , daß er von sei¬
nem Stabschef und zwei anderen
Stabsoffizieren begleitet 1 st.
Ser General ist, wie schon früher gemeldet.
Gast des Befehlshabers des Londoner Be¬
zirks . General Grant . Im Auswärtigen Amt
wurde wiederbolt erklärt , daß keine Zusam¬
menkunft zwischen General Weygand und
Beamten des Kriegsamtes vereinbart wor-
d--n sei. Ein Freund beider Generale aber
äußerte gestern : Wenn zwei Männer des
Weichen Berufes znsammenkommen . dann ist
es unvermeidlich , daß sie „fachsimpeln " , und
unzweifelhaft haben beide beträchtliches Jn-
wresse an der gegenwärtigen internationalen
Lage".

„Daily Hcrald " sagt ironisch:  Jever
A -gleitumstand weist ans den „rein vrivaten
Charakter " der Reise hin . General Weygand
ist von feinem Stabschef , General Game-
l i n . seinem ersten Adjutanten General P a-
gazy  und seinem Dolmetscher , dem Haupt-
mann Gazzi,  begleitet . Er wurde in Dover
von dem Befehlshaber des östlichen Bezirkes .,
d-' m Kommandanten der Garnison von
Dover , und einem Vertreter des KriegZ-
amtes begrüßt . Auf der Biktoriastation in
London begrüßte ihn der Chef des Reichs-
generalstabes . General Sir Archibald Mont-
gomery Massingbird . General Weygand fuhr
'n seinem Hotel in einem Kraftwagen des
Bziegsamles . Am Freitag wird er auf der
./bene von Salisbury (einem militärischen
Uebungsgelände ) den Befehlshaber des süd- '
lichen Bezirkes treffen . Am gleichen Tage ,
wird er mit seinem militärischen Begleiter !
bei dem Chef des Neichsgeneralstabes zu l
Gaste sein und während des Wochenendes ^
bei ihm bleiben . Die einzigen anderen Gäste
werden bei dieser Gelegenheit hohe britische
Militärs sein. „Daily Herald " schließt:
Aber General Weygand sagt , daß ^
es kerne militärische Bespie - j
ch ungengebenwird.  !

Der militärische Mitarbeiter des „Dailv

wußt , was er im Leben leider, mußte und daß
er einmal nach 150 Jahren zum Ideal des
jungen deutschen Revolutionärs werden würde.

„Ja ", sagt der Leiter , „das Schicksal gab ihm
eine große Aufgabe . Er hat sie erfüllt aus dem
urdeutschen Schöpferdrang seines jungen Her¬
zens — gegen die Form einer strengen Zeit ."

Dann klingt leise die Schiller -Glocke ab
und dann stehen wir vor dem Schiller-
Denkmal.  Begeisterung . Spannung uns
ehrfürchtiges Schweigen liegt über dem weiten
Plan.

„Tausend Buben und Mädel aus der
enaeren Heimat des Dichters stehen vor
seinem Standbild ", so beginnt der Sprecher.
„Drüben flackert das Sonnwendfeuer . Der
Abendhimmel ist rot beleuchtet von dem rie-
sigen Holzstoß , der zu Ehren der Sonne,
unter der Friedrich Schiller wandelte , und
zu seinen Ehren loht . Tag und Nacht liefen
Hunderte von deutschen Jungen mit den drei
brennenden Fackeln dem Rhein entlang , dem
Neckar entlang . Sie brachten das Feuer , das
von der Schlageter -Flamme in Kaiserswerth
bei Düsseldorf am Rhein geholt , von einer
Bubenhand in die andere gegeben, einen
Flammenwall um deutsches Land zog. Aus
manchem Weg , den die Heldenflamme nahm,
wird wohl auch Friedrich Schiller gewandert
sein, über den Boden , der viel deutsches Blut
trank und dessen Bürger viel Unterdrückung
und Fron erlebten . Tausend Augenpaare
schauen hinauf zum Standbild des großen
deutschen Mannes und warten auf ihre Ka¬
meraden . die vom Rhein , vom Meer , aus

der englischen Presse
Erpreß " schreibt : Etzkannnichtbe-
z weiselt werden , daß zwischen
dem britischen General st ab und
General Weygand vertrauliche
und ausführliche Besprechungen
st a t k f i n d e n werden . Während seines
Aufenthaltes in England wird der General
die Leitung des südenglischen Militärbezirkes
besuchen. In Tidwoith wird er die neuesten
britischen leichten Tankbataillone und die
-neuen motorisierten Jnfanteriebataillone be¬
sichtigen. Sein Besuch bei dem Oberbefehls¬
haber des Londoner Bezirks , General
Grant,  mag in gewissem Sinne privat sein,
dürfte aber vielleicht mit dem Zustand der
Londoner Luftverteidigung im Zusammen¬
hang sichen.

Aufsehenerregende polnische Meldungen über
die Urheber des Ministermordes

Kommunistische Umtriebe Ein Vorstoß gegen
Polens Außenpolitik?

rp . Warschau , 21. Juni.
Die Beurteilung der Ursachen des Mord¬

anschlages auf den Innenminister Pie-
racki  hat in der polnischen Presse nun¬
mehr ganz bestimmte Richtung angenommen.
So weiß das Regierungsblatt „G a-
zeta Polska"  von aussehenerregenden
Verhaftungen von Russen  im weißrussi¬
schen rind im ostgalizischen Gebiete zu mel¬
den . Es lägen ganz bestimmte Anzeichen da¬
für vor , daß diese Russen von dem geplanten
Mord gewußt und den Täter auf der Flucht
geschützt hätten.

„Tressen diese Angaben zu." kommentiert
das Blatt diese Nachricbten , „dann ist
dieser Mordanschlag der erste
blutige b 0 l s che w i st i sche Vorstoß
gegen Polens Außenpolitik ge-
w e s e n, zu dessen Unterstützung sich die Pol-
nischen Nationaldemokraten hergegeben
uaben ."

Auch der Streik der Belegschaften von
35 Seidenfabriken in Lodz  wird auf kom¬
munistische Umtriebe zurückgeführt.

Nus Anordnung des Reichsjustizministcrs dürfen
Notare  Amtshandlungen nur in ihrem Amts-
bezirk vornehmen. Von einem Notar außerhalb
seines Amtsbezirkes ausgestellte Urkunden werden
zwar nicht unwirksam, doch hat der Notar zivilrecht-
iiche Folgen zu gewärtigen.

GZ ern begann der Deutschlandflug 1934
aus dem Tempelhofer Flugplatz . 107 Flug¬
zeuge sind gestartet . Die ersten Etappen sind
mit Erfolg beendet.

Bei Hohenjchönau stürzte ein Sportslug-
zcug, das am Deutschlandflug teilnahm , ab,
wobei die zwei Insassen den Tod fanden.

Gestern abend fand in Marbach eine er¬
bebende Feier zu Ehren Schillers statt . Die
Hitlerjugend veranstaltete einen Staffcllauf
aus dem ganzen Reich nach Marbach.

Im Land sind wiederum verschiedene
Brände ausgcbrochen.

Aus Warschau wird gemeldet , daß die Ur¬
beber des Ministermordes in Rußland zu
suchen seien.

Die Reise des französischen Generalstabs-
chess nach London wird allgemein als mili-
tärisch -politstche Reise angesehen.

Die Unruhe in Oesterreich dauert an . Es
werden wertere Attentate gemeldet.

Ostpreußen , aus Oberschlesien und aus
Bayern kommen und ihrer Heimat lebendes
Wachstum am Denkmal Friedrich Schillers
niederlegen.

Der erste Staffelläufer  kommt —
er ist aus dem Gebiete der Ruhr , von der
ewigen Schlageter -Flamme ."

Ein Junge von der Ruhr  tritt her¬
vor und verliest seine Urkunde : „Wir haben
einen Flammenwald um deutsches Land ge¬
zogen ; eine Kette junger Menschen . So , wie
wir die Flammen auf ihrem weiten Weg
hüteten , so geloben wir dir . Dichter der jung¬
deutschen Revolutionäre , deutsches Gedan¬
kengut , deutsche Kraft , deutsches Streben
nach Hohem , Edlem und Schönem auf ewig
zu hüten ."

Der Junge ans Schleswig: „Du
wußtest , was Freiheit heißt und was Ehre
und Blut , und wir wissen, warum unser
Mahnwort heute Blut und Ehre heißt ."

Der Junge aus Ostpreußen:
„Wir verehren Schiller als Persönliches Vor¬
bild für jeden einzelnen : denn er hat sich
verzehrt im Dienste an seiner Aufgabe . . ."

Und dann der O b erschle  s i er:
.Ich , Läufer aus dem deutschen Osten,

will den Kameraden meiner Jugend heute
an diesem Freudenfeste von dem Schicksal
meines Landes sagen , und dem Geist , den
du uns gabst . . ."

Der Junge aus Bayern: „Wir
bringen vom -Obersalzberg , aus der Heimat
des Führers , die Blumen unseres Berchtes¬
gadener Landes , Almrausch und Edelweiß,
Wir bringen den Gruß der Grenzland-
sugend , die niemals ihren Glauben an das
ganze Deutschland verlieren wird . . ."

Während ein Junge von der Saar
vortritt . erklingt zuerst leise, dann in vollen
Akkorden, das Saarlied . Der Junge:
. Du , Dichter Deutschlands , laß uns
Buben von der Saar dir sagen : Alle Flam¬
men der Welt reichen nicht heran an die
Flamme unserer Liebe zum Vaterland ."

Erschütternd ist es . als die Oesterrei-
che rin  vortritt , währenddem leise das
Deutschlandlied erklingt , und sagt : „Wir jun-
aen Menschen Oesterreichs stehen mit leeren
wänden . Wir können keine Blumen bringen,
können keine Kohle bringen — wir bringen
unser Herz ."

Ergriffen von der Größe des Augenblicks
steht alles in stillem Nachdenken . Dann er¬
greift Pg . Cerff von der Neichs-
juaendfülirnng  das Wort:

„Deutsche ! Wo ihr auch stehen möat . in-
oder außerbalb der Grenzen unseres Vater¬
landes . wißt:

Wem die Jugend bnldiat , der lebt für
ewige Zeiten ! Unsterblichkeit wird von der
Jugend getragen . Das Volk aber , dessen
Männer unsterblich sind, wird niemals ver¬
gehen . Ans fünf deutschen Obergebieten
unserer großen Hitlerjugend haben Jungen
Ihre Worte und Blumen dem Geist Schillers
gegeben . Wir Jungen in Schwaben wissen,
daß Friedrich Schiller , bevor er von dem
rauhen Sturm des Lebens erfaßt wurde,
ein Bub war . der Schwäbisch sprach wie ihr,
die ihr um mich steht . Er hat hier gespielt,
seine Jugend verlebt und ist von hier aus
den rauhen Weg ins Leben geaangen . Wir

Die »private " Reife - es französische«
Generalstabschefs «ach London

Ironische Randglossen
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Wissen, daß Schiller unsterblich 'ist 'und daß
Deutschland , unser ewiges Deutschland , auch
von Friedrich Schiller zu der Ewigkeit Thron
geleitet wurde.

Komm, Mädel aus Oesterreich, komm Bub
von der Saar , kommt, Ostpreuße, Schlesier,
Westfale , Schleswig -Holsteiner und Bayer,
reicht euch die Hände, schließt den Ring und
ihr alle , ihr Buben und Mädel aus Schwa¬
ben , nein , aus ganz Deutschland , hört:
Friedrich Schiller , du Feucrgeist!
Die Jugend wahrt dein Erbe!
Wir , die Jungen , huldigen dir
und geloben Deutschland ans ewig die Treue !"'

Tagung des ständigen Rates
der Kleinen Entente beendet

Titulescu berichtet über die Ergebnisse
Bukarest, 21. Juni.

Der Ständige Rat der Kleinen Entente be¬
endete am Mittwoch seine Tagung , lieber die
Ergebnisse hat der rumänische Außenminister
Titulescubei  einem Presseempfang, den er
gemeinsam mit Benesch nnd Jestitsch
veranstaltete, ein Kommunique verlesen, in dem
es u. a. heißt:

Die drei Außenminister haben die allgemeine
politische Lage gründlich geprüft. Sie waren sich
im klaren darüber, daß diese Lage einige be¬
unruhigende Symptome aufweist. Sie haben
aber auch das Bestehen einiger ermutigender
Anzeichen festgestellt, die sich entwickelt und ver¬
stärkt haben. Der Ständige Rat der Kleinen
Entente hat alle Entscheidungen getroffen, die
angesichts der Lage notwendig sind. In vier
Sitzungen, die vom 18. bis 20. Juni in Bu¬
karest abgehalten wurden, hat der Ständige Rat
u. a. beschlossen:

1. Alle Anstrengungen zu machen, daß die
Abrüstungskonferenz  zu einem für
alle Teile befriedigenden Abkommen führt:

.2. mit allen Kräften öie Organisation
derSicherheitzu  unterstützen nnd an den
regionalen Abkommen über gegenseitige Unter¬
stützung, die augenblicklich erörtert werden, teil¬
zunehmen:

3. sich am wirtschaftlichen Wiederaufbau
Europas im Einvernehmen mit allen inter¬
essierten Ländern zu beteiligen. Zum großen
Bedauern des Ständigen Rates der Kleinen
Entente erwecken einige amtliche ungarische
Erklärungen den Eindruck, daß Ungarn sich
selbst von einer solchen Arbeit ausschließen will;

4. die Entschließung zu bekräftigen, sich der
Rückkehr der Habsburger,  sei es in
welcher Form , durch geeignete Maßnahmen zu
widersetzen;

5. die besten Beziehungen mit allen Staaten
aufrecht zu erhalten, vor allem mit den Nach¬
barstaaten und mit Polen;

6. von der Wiederaufnahme der
diplomatischen Beziehungen zwi-
schenderSowjet union , Rumänien
undderTschechoslowakei  mit Genug¬
tuung Kenntnis zu nehmen;

7. von den Versicherungen der Unterzeichner
des Balkanpoktes  und dessen Notwendig¬
keit und von der Ratifikation dieses Paktes
durch Rumänien und Südslawien mit größter
Befriedigung Kenntnis zu nehmen:

8. die vom Wirtschaftsrat der Kleinen En¬
tente in Bukarest angenommene Entschließung
zu ratifizieren und sie den betreffenden Negie¬
rungen zur Billigung vorzulegcn;

9. die Sympathie für den argentinischen
K riegsächt ungspaR  auszudrücken, den
der Rat der Kleinen Entente einer genauen
Prüfung zu unterwerfen beschlossen hat,

10. sich im September in Genf erneut zu
treffen.

Feuer flammen
Wer SeutWands Sehen!

Aus dem Brocken, 2l . Juni.
Auf dem Brocken wurde in der Nacht zum

Donnerstag durch Entzündung zweier mäch¬
tiger Holzstöße das Signal gegeben zu einer
in sechs Strahlen verlaufenden Kette von
Höhenfeuern , die bis an die äußersten Gren¬
zen des Reiches, nach Norden und Süden,
nach Westen und Osten auf den Bergeshöhen
flammten.

Tausende von Volksgenossen waren zum
Brocken geeilt , um dem feierlichen Akt der
Entzündung beizuwohnen . Um 22 Uhr traf
der Stabsleiter der PO . lind Führer der
Deutschen Arbeitsfront , Tr . Ley,  ein . Von
der Nordsee, aus Ostpreußen und aus dem
Westen kamen SA .-Führer , kamen die Stoß¬
trupps von Volkstum und Heimat . Dr . Wer¬
ner Haverbeck  sprach über die Ziele der
deutschen Jugend . In längeren Ausführun¬
gen verbreitete er sich über das heutige
Wollen.

Nach ihm ergriff Tr . Ley das Wort . Er
trat an den Holzstoß heran und sprach:
„Jungmannen , laßt die Feuer emporlodern,
damit die Flammen von Berg zu Berg durch
das deutsche Reich eilen , damit sie künden
von unseres ganzen Volkes Wollen ." Mit
diesen Worten wurde eine Fackel in die Holz¬
stöße gestoßen, der gleich darauf bei dem
brausenden Sturm , der aus dem Brocken
herrschte, mit mächtiger Flamme empor¬
loderte . Mit dem Gesang „Flamme empor"
fand die Feier ihr Ende.

Da die Menge der Erschienenen nicht um
das Feuer gruppiert werden konnte, wurde
Dr . Ley gebeten, im Brockenhotel noch einige
Worte an die Hunderte von NSBO .- und
Arbeitsdienstlager -Abordnungen zu richten.

Dr . Ley zeichnete den Weg der Deutschen aus
der Zeit des Schandvertrages von Versailles
bis zur nationalsozialistischen Revolution
nnd hob hervor, daß sich die Erziehung des
Volkes besonders aus die Erhaltung des
Ehrbegriffes richten müsse, denn ein Volk
ohne Ehre sei kein Volk. Tr . Lev schloß seine
Ansprache mit einem „Sieg -Heil " auf das
Vaterland und den Führer.

Zektonischrs Beden
verschüttet7Bergleute
Wieder ein schweres Grubenunglück

auf der Karsten-Zentrums -Grube
Veuthen , 21. Juni.

Mittwoch nachmittag gegen 18 Uhr er¬
eignete sich au ? der 774-Meter-Sohle des
Nordseldes der Karsten-Zentrums -Grube ein
schweres Unglück. Bei einem heftigen
Erdst 0 ß ging eine Strecke zu Bruch. Unter
den einstürzenden Gesteinsmassen wurden
ein Steiger und sechs Bergleute
vers ch ütte  t . Zwei in der Nähe der Ein-
brnchstelle befindliche Bergleute wurden ver¬
letzt, davon einer schwer. Sie konnten sofort
geborgen werden.

Die Nettungsarbeiten wurden sofort ein¬
geleitet . Irgendeine Verbindung
mit den Verschütteten konnte
bisher nicht ausgenommen wer-
d e n. Nach Mitteilung der Grubenverwal¬
tung ist nicht mehr damit zu rechnen, daß
man noch im Laufe der Nacht an die Un¬
glücksstelle herankommt.

Das tektonische Beben wurde im ganzen
Beuthener Grubenrevier verspürt.

Oberberghauptmann Lindemann  be¬
gab sich sofort nach der Unglücksgrube, um
die Nettungsarbeiten zu leiten.

Das Bergrevieramt Nord teilt zu dem
schweren Unglück auf der Karsten-Zentrums-
Grube mit : Am 20. Juni 1934/ um 17,45
Uhr, wurde in der Stadt Beuchen nnd Um¬
gebung eine starke Erderschütterung verspürt.
Als Folge dieser sind aus der Karsten-Zen¬
trums -Grube in Flöz 14 auf der 774-Meter-
Sohle kurze Teile zweier Strecken, die in
starken eisernen Spitzbogen stehen nnd mit
einem Glasersatzmantcl ansgestattet sind,
zerstört worden . Sechs in den beiden Strecken
beschäftigte Bergleute und der zuständige
Abteilungsleiter sind dadurch abgeschnitten
worden.

Nach den bisherigen Feststellungen muß
leider angenommen werden, daß der Abtei¬
lungsführer und drei Mann der Belegschaft
ein Opfer ihres Bergmannsberufes geworden
sind. Ueber daS Schicksal der drei weiteren
Bergleute besteht noch keine Gewißheit . Die
unverzüglich unter Leitung der Bergbehör¬
den und der Grubenverwaltung eingesetzten
Nettungsarbeiten gehen infolge der starken
Zerstörungen nur langsam vorwärts . Es
wird aber alles getan , um so rasch wie mög¬
lich die Bergungsarbeiten sortzuführen , um
sich so volle Gewißheit über das Schicksal
aller eingeschlossenen Bergleute zu schaffen.

Wauberdampser„Msdm
Mgeliuisen

Die Fahrgäste in Sicherheit
Bremen , 21. Juni.

Ter Dampfer „Dresden " des Norddeut¬
schen Lloyd, der sich zur Zeit auf einer
Urlauberfahrt „Kraft durch Freude " befin¬
det, ist einige Meilen nördlich von Utsire
an der Nordseeküste durch Grund¬
berührung leck geworden.  Der nor¬
wegische Dampfer „King Haakon" hat sämt¬
liche Fahrgäste an Land gebracht. Sie be¬
finden sich also in Sicherheit.

Der Norddeutsche Lloyd hat zur Rück¬
beförderung der Fahrgäste seinen 13 367
Tonnen großen Dampfer „Stuttgart"
beschleunigt entsandt . Das Schiff wird am
Tonnerstagvormittag an der Unsallstelle
eintresfen.

Nach einer weiteren beim Norddeutschen
Llyd eingegangenen Funkmeldung der
„Dresden " hat die Besatzung das Schiff ver¬
lassen. Es sind sämtliche Fahrgäste und alle
Besatzungsmitglieder in Sicherheit gebracht
worden.

Zu dem Unfall des Dampfers „Dresden"
werden aus Hau gesund  noch folgende
Einzelheiten gemeldet : Das erste Schiff , das
an der Unfallstelle erschien, war der nor¬
wegische Dampfer „King Harald ". Bald
darauf traf der norwegische Dampfer „Kron¬
prinzessin Martha " an der Unfallstelle ein,
wo die Landung der Fahrgäste in vollem
Gange war . Um 10.40 Uhr meldete der Fun¬
ker der „Dresden ", daß der Kapitän und die
Mannschaft das Schiff verlassen.

Die„Dresden- gesunken
Bremen , 21. Juni.

Vom NorddeutschenLloyd wird zum Unfall
der „Dresden" mitgeteilt , daß bei dem Schisfs-
nnglück zwei Frauen gestorben  sind.
Sie sind nicht ertrunken, sondern auf dem nor¬
wegischen Dampfer, der sich bei den Rettungs¬
arbeiten beteiligte, an Herzschwäche gestorben.
Die übrigen Fahrgäste befinden sich alle in
guter Pflege . Tie norwegischenBehörden haben
sich alle mit großer Fürsorge und Tatkraft ihrer
angenommen. Vermißt wird keiner der Passa¬

giere und keiner der Schiffsangehörige « . Dis
„Dresden " ist gesunken.

14 Frauen und der Koch befinden sich mit
leichteren Verletzungen im Hospital, der Koch
hat Rippenbrüche davongetragen, eine Frau
Arm- und Beinbrüche.

Nach einer Mitteilung des deutschen Konsu¬
lats in Siavanger konnte die eine der verun¬
glückten Frauen als Frau Emma Erz-
heimer aus Otter sberg  in der Rhein-
Pfalz festgestellt werden. Die andere Verun¬
glückte ist ein junges Mädchen, dessen Name bis¬
her nicht zu ermitteln war.

Zum Zeichen der engen Verbundenheit zwi¬
schen der Reichsmarine und den Kameraden der
Arbeit auf dem Dampfer „Dresden ", der in
den norwegischen Schären auf Grund gelaufen
ist, hat der Flottenchef, Admiral Förster,  als
er von deni Unfall des Schiffes Kenntnis er¬
hielt, sofort den Befehl gegeben, dem zur Kieler
Woche in Kiel anwesenden Kreuzer „Leip-
z i g" zur llnfallstelle zu entsenden.

Da die Mannschaft deS Kreuzers zum Teil
auf Landurlaub war, wurde sie durch Streifen
beschleunigt an Bord zurückgeholt, so daß die
Leipzig um 3 Uhr morgens Kiel verlassen
konnte, um sich mit höchster Fahrt zum Damp¬
fer „Dresden " zu begeben.

Wie das Norsk-Telegramm -Büro zu dem
Unfall der „Dresden " mitteilt , konnten die
ersten Fahrgäste der „Dresden " durch die
eigenen Rettungsboote des Schif¬
fes an Land gebracht  werden . Die Aus¬
bootung vollzog stch in voller Ruhe . Später
schloß sich der norwegische Dampfer der „Dres¬
den" an und übernahm die Fahrgäste direkt von
dort.̂ Das gleiche tat auch das französische
Scbiff „Arderd", das gerade zufällig in Stavan-
ger lag . Bon den geretteten Fahrtteilnehmern
befindet sich ellr Teil inK 0 pervik,  ein ande¬
rer in Sku . desneshc . rn und der größte
Teil in Sravanger . Die Geretteten
s i n d w 0 h : a u f u n d >rm r d e n d i e R ü ck-
r eise m i : der „S uttgart " antre  -
1 e n . Von den im Hospital Befindlichen wer¬
den alle mit Ausnahme von 3 Personen in der
Lage sein, die Rückreise mit der „Stuttgart " an¬
zutreten, ein Zeichen, daß sie nicht schwer ver¬
letzt sind. Die 3 Verletzten, die im Hospital
bleiben müssen, befinden sich außc r Le 0 c n s-
gefahr.

«WM'WFmdenMMik
Erklärungen des Ministerpräsidenten Gömbös im

Oberhaus
Budapest, 21. Juni.

Ministerpräsident Gvmbös  führte in seiner
Rede im ungarischen Oberhaus am Mittwoch u. a.
aus , daß die internationale politische Lage gegen¬
über dem Vorjahr unverändert geblieben sei. Er
habe des öfteren betont, daß Ungarns Absichten
durchaus friedlich seien. Die ungelösten Fragen
durch Krieg lösen zu wollen, wäre Irrsinn und
bedeute, daß man nicht im Stande sei, die Pro¬
bleme aus friedlichem Wege zu lösen. Es sei klar,
daß Ungarn der Kleinen Entente gegenüberstände,
deren Absicht nur dahin ginge, Ungarn wirtschaft¬
lich in die Knie zu zwingen, damit es endgültig
auf seine politischen Forderungen verzichte. Dar¬
aus könne man nur die eine Folgerung ziehen:
Ungarn müsse eine Politik betreiben, die Ungarns
Unabhängigkeit bewahre und es ihm möglich
mache, w lange abzuwarten . bis in der ungari¬
schen Frag - in Europa der nüchterne Verstand
vorherrsche. Bestreben ginge dahin, ge¬
stützt ani Oesterreich , Teutjchla n 0
und Jtawen, -nwvhl ni politischer als auch
in wirtschaftliche: Hinsichl Ungarn ..aus der Falle
herauszuholen' . Tie römischen Vereinbarungen
bedeuteten einen Schritt nach vorwärts . Ebenso
hatte er die in Venedig stattgeiundene Aussprache
iür außerordentlich wichtig. Es bestehe offenbar
die Bereitfchaf: die österreichische Frage
zu bereinigen, die  sonst eine offene
Wunde Mitteleuropas bleiben  würde.
Man sage m Bukarest, der ungarische Minister¬
präsident spreche über die Revision, weil er den
Krieg wolle und die Revision Krieg bedeute. Für
Ungarn bedeute die Revision jedoch nicht den
Krieg, sondern Friede.  Darin liege der
Unterschied der beiden Auffassungen.

Wenn Berlin und Rom sich untereinander aus-
gleichen, so würde dieser Ausgleich die Achse einer
ruhigeren europäischen Politik bilden. Er halte die
Freundschaft zu beiden Staaten sowohl aus poli¬
tischen als auch aus wirtschaftlichen Gründen für
richtig. Auch für Oesterreich würde eine solche aus¬
gleichende Politik wichtig sein, weil diese die volle
Unabhängigkeit Oesterreichs mit sich bringen
werde.

Mt senkst MWesel
Die Deutsche Reichspost hat jetzt auch Kalt-

iegel zum Verschluß von Wertsen-
ungen  zugelassen , nachdem Versuche er-

eben haben, daß mit Kaltsiegellackhergestellte
/erschlüsse sich als brauchbar zum Verschluß

von Wertsendungen erwiesen haben.
Die Sieaelabdrucke werden in der Weise her«

gestellt, daß aus einem Behältnis ,(Tube)j mit
Kaltfiegelmasse eine entsprechende Menge auf
den zu siegelnden Gegenstand gebracht und mit
dem Siegel festgedrückt wird. Bedingung ist, daß
die Kaltsiegelabdrucke deutlich sind, gut auf dem
Berpackungsstoffhaften, so daß sie ohne sichtbare
Beschädigung des Briefumschlags oder der
Hülle nicht abgelöst werden können, und gegen
Äsplitterunghinreichendwiderstandssähigsind.
Auch müssen die Kaltsiegelabdrucke, die meist
daran zu erkennen find, daß sie glanzlos sind,
eine gewisse Sprödigkeit wie die Abdrucke des
Heißsiegellacks besitzen, damit ein Versuch des
Äblösens an der Abbröckelung sichtbar wird
und ein unbefugter Eingriff sofort erkennbar
ist.

Württemberg
EM BMtNWM

der DWMen GlmchkMWWW
Plochingen, 21. Juni . Vergangenen Sams»

tag nnd Sonntag fand hier die erste Tacmng
des Gaues Württemberg der Deutschen
Glaubensbewegung statt. Die Zahl der Teil-
nehmer war groß. Der Samstag brachte
einen Vortrag des Gauobmanns Wilhelm
Sckiloz  über Brauchtum nnd Fest,
gestaltung.  der die ans diesem Gebiete
vorhandenen Anfqaben und einzuschlagenden
Wege darlegte. An den Vortrag schloß sich
eine Sonnwendfeier  auf der Mo-
chinger Höhe. Im Kreis um den HolKtoß'
weihte  der Obmann des Gaues in Der-
tretuna des aus VortraaSreift üR befinden¬
den -Fübrers Hmier die Fahne der
Deutschen  K l a u b e n s b e w e a u n g.
das goldene Sonnenbad aut blauem Est-und.
Ein germanische? Weihespiel lwichsoü die
Feier. D-w Sonntag galt oraanisatori?cher
Arbeit. Die Arbeit de? Tages begann mit
einer festlichen Moraemeier ans der Wald¬
wiese. Die Fiisammeniassuna de'- Tagung
gestellten Aufgabe bildete ein Bortraa des
GanobmannS Wilhelm Schloß über Ent¬
stehung , Weien und Ziele der
Deutschen G l a n b e n s b e w e g n n g.

eines deutschen Glaubens während der gan>
zen christlichen Zeit deutscher Geschichte bis
zu feiner heutigen Bewußtwerdung . '

Plochingen,  21 . Juni.
Am Mittwoch, abends 6.45 Uhr, ertönte

Feueralarm . Das 4V Meter lange , drei¬
stöckige LagergebLude der Firma Zerwcck
stand in Hellen Flammen . Tie im Gebäude
aufgestapelte Holz- und Dachpappe sowie
Oelvorräte boten dem Feuer große Nahrung.
Ein starker Südwrstwind drohte das Feuer
auf den alten geschlossenen Gebäudeblock der
Marktstraße zu übertragen . Die Plochinger
Feuerwehr , die beim Alarm teilweise gerade
zu einer Uebung angetreten war , griff das
Feuer nach der Abriegelung von allen Seiten
an und schon nach einer halben Stunde hat¬
ten sie das rasende Element im Zügel . Die
Etzlingcr Weckerlinie, die auch noch alar¬
miert wurde , beteiligte sich an den Lösch¬
arbeiten . Feuerwehr , Arbeitsdienst und SA.
wetteiferten im gemeinsamen Dienst bei der
Bekämpfung des Feuers . Gegen 9 Uhr war
jede Gefahr beseitigt.

MSssgenoMn
halten Einkehr ins Gefängnis

Ulm, 21. Juui . Das Urteil in einem großen
Bandendiebstahl mit insgesamt 13 Teilneh¬
mern wurde am Mittwoch abend gesprochen.
Der Haupttäter Joseph Murr  erhielt
zusammen 7 Jahre 1 Monat Zucht¬
haus,  auch wurde gegen ihn Sicherungs¬
verwahrung ausgesprochen , dessen Bruder
Leonhard Murr  erhielt 3 Jahre Zucht¬
haus und 5 Jahre Ehrverlust . Bei den wei¬
teren an den Diebstählen beteiligten Ange¬
klagten bewegten sich die Strafen zwischen
1 Jahr 3 Monate Gefängnis und 6 Mo¬
naten Gefängnis . Den der Hehlerei beschul¬
digten Angeklagten wurden Strafen zwi¬
schen 6 Monaten Gefängnis und 40 RM.
Geldstrafe zuerkannt. Teilweise wurde aus
Ehrverlust erkannt und die erlittene Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Ein Aemmler übelster Esrke
Gerabronn , 21. Juni . In einem Ort im

Oberamt Gerabronn hat ein Melker in dem
Viehstand , den er zu versorgen hatte , Tier¬
quälerei verübt . An nicht weniger als 15
Stück Vieh hat er die S chw a n z Wirbel¬
knochen gebrochen,  nnd zwar zum
Teil einmal , zweimal , dreimal und in einem
Fall sogar viermal . An zwei weiteren Stück
Vieh hat er seine Roheit dahin ausgelassen,
daß er diesen mit dem scharfen Teil des
Striegels Schläge aufs Auge  versetzt
bat . so daß bei einem Stück Vieh bereits
Erblindung  des betreffenden Auges ein¬
getreten ist nnd beim andern Stück Vieh
wird ebenfalls Erblindung des verlebten
Auges eintreten . Der Rohling sieht seiner
gerechten Strafe entoeaen.

Horkheim, OA . Heilbronn . 21. Juni.
(Tödlicher Sturz .) Am Mittwoch nach¬
mittag stürzte der 34 Jahre alte Schlosser
Heinrich Herrmann  beim Pflücken von
Lindenblüten aus einem Baum in der Nähe
des Kraftwerks ab. Der Tod trat wahr¬
scheinlich durch Schädel - nnd Genickbruch
ein . Der Tote hinterläßt eine Witwe.

Nutesheim , OA. Leonbcrg, 21. Juni . (M î t
dem Fahrrad verunglückt .) Guts¬
pächter Golter  vom Gut „Ruh am See"
wollte mit seinem Fahrrad nach Leonberg
fahren . Oberhalb der Glemsbrücke begegnete
ihm ein Auto . Durch die Geschwindigkeit
wurde er nach links ans der Fahrbahn ge¬
trieben und stieß mit dem Auto zusammen.
Er wurde vom Rad geschleudert und blieb
bewußtlos  liegen . Mit Kopf-, Rücken-
und Achselverletzungen wurde er ins Bezirks¬
krankenhaus verbracht. Beide Fahrzeuge sind
beschädigt.
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Jngelfingen , OA. Künzelsau . 21. Juni.
(Brandin einem Sägewerk .) Diens¬
tag nacht geriet ein Teil des Sägewerks
der Firma Haag und Heger in Brand,
der aber, bis die Freiw . Feuerwehr alarmiert
,war, wieder gelöscht werden konnte. Der
angerichtete Schaden ist nicht groß und durch
Versicherung gedeckt.

7ZZV VW NM. fM WmttmMgs
MiwerkekEraßen

Durch das Gesetz über die einstweilige
Neuregelung des Straßenwesens und der
Straßenverwaltung hat das Reich als
ttebergangsregelung für das Jahr 1934 die
Fernverkehrsstraßen in seine Kostenträger-
schast übernommen. Die Fernverkehrsstraßen
werden in der Hautpiache das zukünftige
Reichsstraßcnnek bilden.

Auf diesen Straßen kommen im Jahre
1934 in erheblichem Umfange Straßenbau¬
arbeiten zur Ausführung . Das Reich hat
für die Unterhaltuna . Instandsetzung und
für den Umbau und Ausbau seines Straßen¬
netzes bereits für das geaenwärtige Ueber-
gangsstadium namhafte Beträge genehmigt
sind frei gemacht.

Für das Land Württemberg  ist für
Unterhaltung und Instandsetzung der Fern¬
verkehrsstraßen eine Summe von 1350 000
RM- genehmigt, für Umbau und Ausbau
beträgt die Summe 6 000 000 RM., für die
Provinz Hohenzollern  für Unterhal¬
tung und Instandsetzung 90 000 RM., für
Umbau und Ausbau 525 000 RM.

Nagold, den 22. Juni 1934.
Siege oder Niederlagen:
Immer gilt es, neu zu wagen!

Dom Schwimmbad
21. Juni

Wasser 19°, Luft 20° C. Besucherzahl 76.

Zur Sonnwendfeier
am Samstag abend auf dem Eisberg wird nach
Entzünden des Höhenfeuers das alte deutsche
Trutzlied„Flamme empor" gen Himmel steigen,
gleich dem heiligen Feuer des Holzstoßes. Wir
geben nachstehend den Text des Liedes bekannt
und empfehlen, ihn auszuschneiden:

Flamme empor!
Flamme empor! Flamme empor!
Steige mit loderndem Scheine,
von den Gebirgen am Rheine,
Glühend empor! Glühend empor!
:: Siehe wir stehn ::
Treu im geweiheten Kreise,
Dich zu des Vaterlands Preise,
:: Brennen zu sehn ::
:: Heilige Glut ::
Rufe die Jugend zusammen
Daß bei den lodernden Flammen,
: : Wachse der Mut ::
:: Auf allen Höhn ::
Leuchte du flammendes Zeichen
Daß alle Feinde erbleichen,
:: Wenn sie dich sehn ::
: : Finstere Nacht ::
Lag auf Germaniens Gauen,
Da ließ der Herrgott sich schauen,
: : Der uns bewacht : :
: : Licht brich herein : :

Sprach er, da sprühten die Flammen
Schlugen in Gluten zusammen,
: : lieber den Rhein ::
: : llnd er ist frei ::
Flammen umbrausen die Höhen,
Die um den Herrlichen stehen,
: : Jauchzt, er ist frei ::
:: Stehet vereint ::
Brüder und laßt uns mit Blitzen,
Unsre Gebirge beschützen,
:: Gegen den Feind ::
: : Leuchtender Schein ::
Siehe wir singenden Paare,
Schwören am Flammenaltare,
: : Deutsche zu sein : :
: : Höre das Wort : :
Vater , auf Leben und Sterben,
Hilf uns die Freiheit erwerben,
:: Sei unser Hort ::

Ei « Zunge steht an der Glastüre
„Grieß Eood Frau Müller, i mecht froga ob

fe au a Festabzeiche kaufet»". Energisch kommt
die Frage zurück: „Waß willschd?" „I mecht
froga, ob se au a Festabzeiche kaufe welled".
„Waas schau wieder so en Gruschd? Jetz isch
mer's doch bald zdomm. Da ganze Daag kennt
mer an der Glasdier sch'dau ond warda bis der
nächst Veddler kommt".

— Frau M. hat recht. So war es bis vor kur¬
zem. — Aus das Wort „Bettler" dreht der
Junge ab. Er will sich nicht weiteren Beleidi¬
gungen aussetzen. Wie er zur Haustüre hinaus-
will, ruft ihn Frau M. zurück. Es kam eine Re¬
gung des Besseren in ihr. „Was koschdets denn?"
„Zwanzig Pfenneng". „Fuffzäa dädets au". Sie
kramt zwei Zehner heraus. „Do!" „Dank schee!"
dann besieht sie sich das Abzeichen, „'s ischd erschd
noch ganz nädd". llnd als der Junge davongeht,
kommt ihr noch mehr Freude ins Herz. Es ist
ihr leid, daß sie zuerst so häßlich war. —

Also: Halte dich rein von deinem Miesmacher
und gehorche dem Besseren in dir, dannn kaufst
du ohne Lärm ein Festabzeiche» für den Ju-
«endtag.

Sigmaringen, 21. Juni . (Vom Blitz
getötet .) JnErlaheim  sind bei den
über die Gegend niedergegangenen Gewittern
zwei auf dem Felde arbeitende Frauen
durch einen Blitzstrahl getroffen worden.
Eine der beiden Getroffenen war sofort
t o t und die andere liegt schwerverletzt
darnieder.

Mühlhausen, OA. Waldsee, 21. Juni.
(Von Pferdehufen erschlagen .)
Am Dienstag verschied unerwartet rasch der
hiesige Bauer und Kirchenpfleger Max Ego
im Alter von 79 Jahren . Am Montag ver¬
unglückte er dadurch, daß er unter ein Pferd
geriet. Der Sturz brachte ihm die todbrin¬
genden Verletzungen.

Tübingen, 21. Juni . (Vom Trieb¬
wagen überfahren .) Am Dienstag
nachmittag versuchte ein 22 Jahre alter le¬
diger Arbeiter aus Dußlingen,  noch vor
dem gerade einfahrenden Triebwagen , der
zwischen Reutlingen und Tübingen verkehrt,
die Gleise zu überschreiten. Dabei wurde der
Bedauernswerte von dem Triebwagen erfaßt
und über die Böschung geworfen. Seinen
schweren Verletzungen ist der junge Mann
bald daraus erlegen.

Rottenburg , 21. Juni . (Freitodinder
Untersuchungshaft .) Am Sonntag
abend hat ein Mann aus Rottenburg ein
auf dem Heimweg begriffenes Mädchen zu
berauben  versucht. Durch hinzukommende
Spaziergänger konnte er daran gehindert
und dingfest gemacht werden. Nun hat der
Mann in der Untersuchungszelle des Amts¬
gerichtsgefängnisses am Mittwoch Selbst-
morddurch Erhängen  verübt.

Nock eins Gelegenheit
Die von der Deutschen Reichspost am

1. November v. I . herausgegebenen Wohl¬
fahrtswerlzeichen mit Darstellungen aus den
Werken Richard Wagners , deren Vertrieb
Ende Februar d. I . 'eingestellt worden war,
werden noch einmal während der Dauer der
Nichard-Wagner -Festspiele in den Monaten
Juli und August durch die Postämter in
Bayreuth und München  verkauft wer¬
den.

Auch die Deutsche Nothilfe, zu deren Gun-
sten die Wohlfahrtswertzeichen ausgegeben
werden, wird diese Wertzeichen in derselben
Zeii an den beiden Orten vertreiben. Die
Gültigkeit der Wertzeichen ist allgemein bis
Ende September verlängert worden.

Fahnen heraus!

Anordilnilg der Kreisleitung
Samstag und Sonntag

zum Deutschen Zugendfest

zur Sonnwendfeier

zum Gruß "an unsere Schleswig-
Holsteiner

Unfälle
Zwerenberg. Auf der Fahrt zum Dienst ver¬

unglückte am Montagabend ein Zwerenberger
SA.-Mann mit seinem Motorrad. Ein zufällig
des Weges kommender Mann aus einem Nach¬
bardorf brachte den Verunglückten mit dessen
Motorrad zum Arzt nach Neuweiler. Neben
äußeren Verletzungen am Kopf und im Gesicht
hat der SA.-Mann eine leichtere Gehirnerschüt¬
terung davongetragen. — Am selben Tag ver¬
letzte sich in Zwerenberg ein junger Mann ziem¬
schwer am Fuß durch den Sprung in eine Sense.

Tagung der Obermeister
Horb, 21. Juni . Rund 300 Obermeister

aus dem Schwarzwald fanden sich am Don¬
nerstag zu einer großen Obermeister¬
tag  u n g des Handwerkskammerbezirks
Reutlingen in Horb ein. Die Tagung — die
erste seit dem Erlaß des neuen Handwerks¬
gesetzes— stand ganz im Zeichen des Ncu-
Aufbaues des deutschen Handwerks. Han¬
delskammerpräsident Landeshandwerksführer
B a e tzn e r - Nagold begrüßte die Ober¬
meister. Syndikus Eberhard  versprach
namens der gesamten Tagungsteilnehmer
und des ganzen württ . Handwerks dem neuen
Landeshandwerksführer unbedingte Treue
und Gefolgschaft. Sodann hielt Dr .-Jng.
Hotz vom Deutschen Handwerksinstitut in
Berlin ein Referat über Wertarbeit , Wir-
schaftlichkeit und Arbcitsethos — die Grund¬
lage handwerklichen Schaffens. Alsdann
sprach Oberregierungsrat Köpf  in Vertre¬
tung des am Erscheinen verhinderten Treu¬
händers der Arbeit für Südwestdeutschland.
Dr . Kimmich, über das Gesetz zur Ordnung
der nationalen Arbeit, während sich noch
Landeshandwerksführer Baetzner  über
die großen Aufgaben des Handwerks im Drit¬
ten Reich äußerte.

Ein Sägewerk abgebrannt.
Freu- enstadt, 21. Juni . In der Nacht auf

Mittwoch ist das Sägewerk Faißtu . Gla-
ier  bei Mitteltal völlig abgebrannt.
Der Brand ist eine Viertelstunde nach Mit¬
ternacht entdeckt worden. Bei der großen
Trockenheit und der Dürre der Balken war
schon ein großer Teil des Sägewerkes und
des Maschineuhauies ein Ovser der Flam-
men. bis der Löschung von Baiersbronn er-
scküen. Außer den -Holzvvrräten konnte daher
nichts mebr gerettet  werden : desglei¬
chen dürften die Maschinen ebenfalls starken
Schaden erlitten haben und nicht mehr ver¬
wendungsfähig sein. Ter Schaden ist um io
größer als das Werk für 6 Wochen dringende
Aufträge hatte und während der lebten Zeit
mit Neuerungen verleben wurde. lieber die
Brandursache ist nichts Genaues bekannt.

Nebringen, Oberarm Herrenberg, 21. Juni.
«Brand durch Blitzschlag .) Am
Dienstag schlug der Blitz in das Wohnhaus
mit angebauter Scheuer der Witwe Wag¬
ner . Das Feuer  fand in den aufgestapel-
ken Strohmengen reiche Nahrung . Trotz so¬
fortigen Eingreifens der Feuerwehr brannte
die Scheuer  vollkommen aus . während
das Wohnhaus zum Teil gerettet werden
konnte.

Amtseinsetzung
Alpirsbach. Hier fand die Amtseinsetzung von

Bürgermeister Rommel  statt. Im Sitzungssaal
des Rathauses hatten sich dazu viele Gäste ein¬
gefunden. darunter Kreisleiter Arnold, Ober¬
amtsvorstand Dr. Molfenter, verschiedene Bür¬
germeister der näheren Umgebung, die Gemein¬
deräte der drei Gemeinden Alpirsbach, Röten¬
bach und Reutin , nebst den Vertretern der kirch¬
lichen und staatlichen Behörden.

Letzte Nachrichten
AllruhemOesterreich dauert au

Marxistische Täterschaft gerichtlich erwiesen
Das Berfassnngsübergangsgesetz

ek . Wien, 21. Juni.
Die angekündigten und zum Teil bereits

durchgeführten Maßnahmen der österreichi¬
schen Negierung zur Bekämpfung der Sabo-
taaeaktionen sind bisher wirkungslos ver¬
misst. Nacki wie vor laufen alltäglich bei den
Sicherheitsbehörden zahlreiche Meldungen
von neuen Anschlägen ein. So wurde in der
Nacht zum Donnerstag Radstadt  in
Salzburg durch Ueberwerien eines Drahtes
über die Lichtleitung ?ür einige Zeit in
Dunkel gehüllt: die gleiche Wirkung erzielte
man in Bramberg (Salzburg ) durch Ab¬
lassen des Staubecken?- eines Elektrizitäts¬
werkes. In Breiten st ein am Semme¬
ring  wurde die Lichtleitung dureb Ueber-
wersen. eines, schweren S ^ tn ŝ wrri 's-m.

Auch die Sprengstoffanschläge dauern fort)
Vor der Klosterkirche in Leoben (Steier¬
mark) richtete ein Sprengkörper beträcht¬
lichen Schaden an ; in Wien - Floris-
dorf  zertrümmerte ein Papierböller große
Schaufensterscheiben eines Möbelgeschäftes.
Eine Mrlchtrinkhalle im Währinger -Park er¬
litt schweren Schaden durch geworfene
Sprengkörper.

Dieses Andauern der Anschläge allein
müßte die Behauptung der österreichischen
Behörden, daß die Anschläge von den Natio¬
nalsozialisten ausgingen , widerlegen, da
trotz der Verfolgung der Nationalsozialisten
die Anschläae nicht aufhören , die Unter¬
suchung also in falscher Richtung geführt
wird . Nunmehr hat aber eine Standgerichts¬
verhandlung in Graz einen weiteren Be¬
weis fürdie m a rxistis  ch e Ur¬
heberschaft der Attentate  erbracht.
Dieser Prozeß richtet sich gegen die Kommu¬
nisten Wret sch ko und Payerl,  bei
denen große Mengen von Zündschnüren.
Sprengkapseln , Sprengkörpern , Ammonit,
Sauerstofflaschen und reiches marxistisches
Propagandamaterial gefunden wurde.

Wreischko hatte in der Franziskanerkirche,
im Keller des städtischen Amtshauses und
unter einer Polizeiwachtstube Sprengkörper
niedergelegt, die jedoch rechtzeitig entdeckt
und unschädlich gemacht werden konnten.
Willkür wird Gesetz

Das neue Derfassungsübergangsgesetz tritt
am 1. Juli in Kraft . Es seht etwa die Hälfte
der Bestimmungen der neuen Verfassung in
Geltung , insbesondere sene. die dem Bundes¬
kanzler fast die absolute Macht im Staate
ausliefern . Besonders wichtig ist die Bestim¬
mung, daß jene Verfassiingsartikel. die die
Grundrechte der Staatsbürger von 1867. vor
allem über die Persönliche Freiheit und das
Hausrecht aufheben, sofort in Kraft treten.

Lim-urO das Reich
kk. Berlin , 21. Juni.

Der Reichspräsident hat den deutschen Botschaf¬
ter in Moskau. Nadolny,  in den Ruhestand
versetzt und den bisherigen Gesandten in Bukarest,
Grafen von der Schulenburg,  zum Bot¬
schafter in Moskau ernannt . Eine Aenderung der
deutschen Politik gegenüber der Sowjetunion ist
mit diesem Botschasterwechsel nicht verbunden.

*
Zum Führer der Gruppe 12 „Privat-

wirtschaftliche Verkehrsgewerbe"  in
der Gesamtorganisation der deutschen Wirtschaft
hat der Neichsverkehrsminister den Führer der
Spitzenorganisation der deutschen Seeschiffahrt.
Staatsrat John Th. Eßberger  in Hamburg
ernannt.

knrtslnmll . : Unelillr.vvrb.

Bekanntmachung der Kreisleitung
Gauleiter Murr hat Pg . Walter Lang

zum Kreisrichter  des Kreises Nagold er¬
nannt.

Da der Kreisrichter unabhängig von den
Dienststellen der PO . sein soll, wurde ich mit
sofortiger Wirkung wieder zum ordentlichen
Kreisleiter  berufen.

Baetzner,  Kreisleiter.

NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude" Nagold
Jedem arbeitenden Volksgenossen soll es mög¬

lich gemacht werden mit geringem Kostenanf-
wand die Schönheiten seines Vaterlandes kenne»
zu lernen.

Die Ilrlaubstage sind kurz und ist es deshalb
notwendig, daß man sie in Freuden verbringt
um Kraft zu schöpfen für die Kämpfe des grauen
Alltags. — Alle Fahrten , die vom Gauamt
Württemberg durchgeführt werden, erscheine«
jeweils am schwarzen Brett und ich erbitte von
den Mitgliedern der deutschen Arbeitsfront Mel¬
dung zur Teilnahme. Bei 600—1000 Mann ließe
sich auch mal eine 1—2tägige Fahrt an den Bo¬
densee organisieren. Voraussetzung wäre natür¬
lich, daß die Betriebsferien einheitlich geregelt
würden.

Ich bitte die Vetriebsführer, mir mitzuteilen
(Kreisleitung Nagold), wie in ihren Betrieben
die Ilrlaubstage bestimmt sind.

Besondere Wünsche der Belegschaften bitte ich,
mir zur Kenntnis zu bringen. — Als Orts¬
warte der NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freu-
de"stnd von mir bestimmt: Pg. Kurt Köne-
kamp -Nagold; Pg . Albert Wieland -Alten¬
steig. Arbeitende Männer und Frauen des Krei¬
ses Nagold, nützt die Urlaubstage —neue Ein¬
drücke wandeln den Menschen— machen froh
und frei ! Heil Hitler!

Steeb,  Kreiswart.
Programm für die Urlaubersonderziige

vom Gau Württemberg und Hohenzollern.
Termin — Aufnahmegebiet— Auinchmegau:
1. 7. bis 8. 7. 1934: Lahntal, Hessen-Nassau-

Süd:
8. bis 15. 7. 1934: Monte Olivia-Fahrt;
15. bis 22. 7. 1934: Marburg-Schwalm, Kur¬

hessen;
27. bis 30. 7. 1934: 2 Tagefahrt nach Berlin;
5. bis 12. 8. 1934: Röhn,  Hessen-Nassau-

Nord, Unterfranken:
12. bis 19. 8. 1934: Mecklenburgische Ostsee-

kllste, Mecklenburg-Lübeck:
12. bis 19. 8. 1934: Lüneburger Heide, Ost-

Hannover;
19. bis 26. 8. 1934: Sylt/Nordsee, Schleswig-

Holstein;
2. bis 9. 9. 1934: Bayrischer Wald, Rachelsee.

Bayrische Ostmark;
16. 9. bis 23. 9. 1934: Lüneburger Heide, Ost-

Hannover.
RS .-Eemeinschaft„Kraft durch Freude"

Kreis Nagold — Steeb.

Der Präsident der Reichsschrifttumskammerhat
die Sperre für die Neugründung,  bzw.
Neueröffnung von Leihbüchereien  bis
1. Aprit 1935 verlängert.

*
In Danzig  hat die 30. Tagung des Reichs¬

verbandes der Eisenbahnvercine mit über 2000
Teilnehmern aus dem Reiche begonncn.

Hitler in Reudeck
Reichskanzler Adolf Hitler hat sich nach

Neudeck  begeben, um dem Reichspräsiden,
ten über die Zusammenkunft in Venedig zu
berichten.

Die Pariser Besprechungen von RibbentropS
Der deutsche Abrüstungsbevollmächtigte,

von Nibbentrop,  der sich seit einigen
Tagen in Paris  aufhält und u. a. mit
dem Ministerpräsidenten und Außenminister
Barthou  Besprechungen hatte , stattete
am Mittwoch dem Generalsekretär des Quai
d'Orsay , Leger,  einen Besuch ab.

Englische und französische Vorschläge
Die englischen und die französischen Vor¬

schläge zur deutschen Transferfrage sind bei
der Reichsbank eiugelangt . lieber ihren In¬
halt ist authentisch bisher nichts bekannt ge-
worden.

Ser dritte Tote
auf Karften-Zentru^geborgen

Beuchen, 21. Juni.
Im Laufe der fieberhaft fortgesetzten und

nach wie vor sich außerordentlich schwierig
gestaltenden Bergungsarbeiten auf Karsten-
Zentrum wurde in den Mittagstunden des
Donnerstags die Leiche eines weiteren Ver¬
schütteten, des Heuers Oskar Czempik
aus Beuchen, geborgen.

MordklSrima nach 29 Mrrn
Köln, 21. Juni.

Nach 20 Jahren  wurde der Mord an
dem Gendarmeriewachtmcister Gerhart
in Hilgen aufgeklärt, der bei der Verfolgung
einer dreiköpfigen Diebesbande erschossen
worden war . Die Ortspolizei von Wermels¬
kirchen hatte mit Unterstützung der Landes-
kriminalpolizei Köln die Täter ermittelt . Es
handelt sich um drei Kölner, die jetzt im
Alter von 43. 46 und 49 Jahren stehen. Ihr
Strafregister weist bedeutsame Zuchthaus-
und Gefängnisstrafen auf. Zwei von ihnen
befanden sich seit einiger Zeit in Strafbaft.
der dritte wurde setzt festaenvmmen. Alle
drei haben ein Geständnis  abgelegt.

Aus Stadt und Land



Seite 4 — Nr. 142 Der Gesellschafter Freitag , de« 22. Juni igzz

övvrt Deutschland, sondern auch im Auslände, von
wo aus bereits zahlreiche Anfragen nach Karten
eingegangen sind.

Die Daimler-Benz-AG. gibt die Meldungen
zum „Großen Preis von Deutschland" am
15. Juli 1934 und zum „Großen Preis der
Schweiz" am 26. August 1934 bekannt. Im
„Großen Preis von Deutschland"  starten
Rudolf Caracciola,  Manfred von Brau-
chitsch,  Ernst I . Henne  und Lugii Fa-
gioli.  Im „Großen Preis der Schwei z"
werden Rudolf Caracciola, Manfred von
Brauchitsch und Lugii Fagioli starten, während
Ernst I . Henne für dieses Rennen als Reserve¬
fahrer vorgesehen ist.

Wie bereits bekannt, startet Daimler-Benz
beim „Großen P eis von Frank¬
reich"  mit drei Wagen, die von Caracciola,
von Brauchitsch und Fagioli gesteuert werden,
Zur Zeit trainieren diese Wagen bis gegen
Ende dieser Woche in Monthlcry, um dort in
erster Linie vorbereitende Versuche zu machen.
Gegen Ende dieses Monats wird dann unsere
Mannschaft abermals geschlossen zum Training
für den „Großen Preis " nach Frankreich
fahren.

Neuer deutscher Kochsprungrekord
Weinkötz erreicht 1,945 Meter

Wohl die bedeutendste Leistung eines am
Montag mit deutscher Beteiligung in
Luxemburg durchgesührten internationalen
Leichtathletik-Klubkampfcs war Wohl der
neue deutsche Hochspruug-Nekord von
W e i n.kö tz- ASB . Köln. Ter ehemalige
Münsteraner kam zunächst auf 1,90 und dann
auf 1,92 Meter. Im dritten Versuch sprang
er dann die fabelhaste Höhe von 1,945 Meter
und verbesserte damit endlich den schon seit
langer Zeit von dem Turner Bornhöfit ge¬
haltenen Rekord um einen halben Zenti¬meter.

Ter vielleicht bedeutendste SchwergeWichtS-
kampf in der deutschen Vorgeschichte ist die Be¬
gegnung zwischen Max Schmeling und Walter
Nensel am 26 . A u gust i n H a m bürg,
die als E n d a n s s ch" i d u n g zur Welt-
meisterschaft  gewertet werden soll. Schme¬
ling, der in USA. eigentlich für einen Titel¬
kampf erledigt war, erhält damit noch ein¬
mal die Chance seines Lebens:  im
Gewinnfalle würde er einmal Gelegenheit zu
einer Revanche mit seinem K.-o.-Besieger Max
Baer haben und außerdem könnte er bei dieser
Gelegenheit den Titel zurückerobern. Als Aus¬
tragungsort wurde die Riesenarena neben Ha-
genbecks Tierpark gewählt, die nach den jetzt
vorgenommenen Messungen 100 000 Zu¬
schauern Platz bietet.

Die Eintrittspreise, die sich früher bei der¬
artigen Grotzkämpsen zwischen 10 und 75 NM.
bewegten, will der Veranstalter Rothenburg
' -arch einen gesunden Kalkulationsschlüssel bis
auf 12 RM. für den teuersten und 3,50 RM.
für den billigsten Platz herabsctzen. Der Karten¬
vorverkauf findet in ganz Deutschland statt und
zum erstenmal wird auch ein Vorverkauf aus
Teilzahlung eingerichtet. Tonderziige aus allen
Gegenden Deutschlands und Sonder-Antobus-
linien werden von den wichtigsten Punkten des
Reiches aus zusammengcstellt, denn man
rechnet mit einem Rieseninteresse nicht nur in

Erster WWgier-ZegeWg Ms dem
Komberg

Auf „Grunau 8", einem von Wolf Hirth
schon in Schlesien konstruierten und auf dem
Hornberg fertig gebauten Zweisitzer-Segelflug¬
zeug, wurde am Montagabend von Wolf
Hirthals  Flugzeugführer und Hans Stolz,
feinem Passagier, der erste Segelflng zu zweit
ausgeführt.

Büchcrtisch und Zeitschriftenschau
Die Württ . Regimenter im Weltkrieg 1S14 1918

Herausgegeben von General a. D. Flaisch -
len.  Band 50 : Bilder aus der Geschichte des
Ulanen -Regiments König Wilhelm s. (2. Württ .)
Nr . 20. Zuiammenqestellt im Aufträge des Ver¬
eins der Offiziere von dem Freiherrn Hiller v.
Gaertringen , vormals König !. Württembergi-
schem Rittmeister und Eskadronchef im Regi¬
ment , während des Krieges Führer der 3. Feld-
Eskadron . 210 Seiten Großoltav , Mit 135 Ab¬
bildungen . sowie 27 Skizzen und 3 Ileberstchts-
skizzen. In Leinen mit Vierfarbenbild gebun¬
den Mk. 10. . Ehr . Bester AG.. Verlagsbuch¬
handlung . Stuttgart.

Was wissen wir vom Krebs?
Das Juniheft der „Süddeutschen Monatshefte"

Unablässig bemühen sich Aerztc und Forscher
um die Beantwortung dieser Schicksalsfrage, und
ganz schrittweise scheinen wir uns einer Lösung
zu nähern. Die „Süddeutschen Monatshefte"
(Münchens lassen in ihrem soeben erschienenen
Junihest eine Reihe maßgebender Krebsforscher
zu diesem Problem sprechen.

Es ist aber nicht nur die Fülle der Einzelbei¬
träge, die dieser Zusammenfassung ihren Wert
verleiht, sondern die lebendige und klare Dar¬
stellung der Aufsätze läßt den unrerhaltenden
und sogar spannenden Anteil hinter dem beleh¬
renden nicht zurllckstehen. In dieser Zusammen¬
stellung ist das Seltene geglückt: der Arzt wie
der ärztlich nicht vorgebildete Leser haben beide
ungeschmälerten Gewinn.

Der Wert der erbgesunden Familie
Als hervorragendes Gegenstück zu dem im

März -Hest der Zeitschrift „Neues Volk" veröf¬
fentlichten erschütternden Vildcrdokument über
den Verfall einer erbkranken Familie bringt
jetzt das Juni -Heft der Monatsschrift „Neues
Volk". Blätter des Rassepolitischen Amtes der
NSDAP ., einen ausführlichen Bildbericht aus
dem Stammbuch einer erbgesunden Familie.
Er zeigt uns . wie Erbgesundheit . Lauterkeit und
Tüchtigkeit durch sieben Generationen hindurch
Träger des Aufstiegs der Familie sind, daß Erb¬
gesundheit und Kinderreichtum zugleich die Vor¬
aussetzungen bilden , der Volksgemeinschaft tüch¬
tige . wertvolle Männer und Frauen zu schenken.

Ein reizvoll bebilderter Aussatz „Taufe auf
Helgoland " leitet über zu dem weiteren reichen

! und wertvollen Inhalt dieses ausgezeichneten
j Heftes , aus dem wir hier nur die Aussätze

„Krämergeist in der Ehe". „Wert der Raffe".
„Mensch und Sport ". „Kind und Frau " hervor-
hcben möchten. Wie immer , bringt auch das
Juni -Heft „Neues Volk" prächtige und seltene
Abbildungen.

Au? alle in obiger Spalte angegebenen Bücher
und Zeitschristen nimmt die Buchhandlung G. W.
Zaiser,  Nagold . Bestellungen entgegen.

B.f.Ü.
Der Verein beteiligt sich ge¬

schlossen an der

Soll«i»c»d5eikr.
Treffpunkt 2015 Uhr, Hinden-
bmgplatz
1526 Köbele.

r»
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G. W . Zaiser
Gut empfohlenes

Mädchen
das schon in Stellung war, für
Küche und Haushalt aus l . Juli
gesucht.  1528

Frau Anna Mast . Latw
BahnhoMr. 25

GMlbeWle RWl»
Sämtliche Schüler

(auch die auswärtigen) treten am Samstag,  den
23.Juni , nachm. 1.45 Uhr in der Gewerbeschule an.
Sportkleidung mitbringen. 1527

Teilnahme ist Pflicht.
Dafür fällt in der kommenden Woche der Nach¬
mittagsunterricht sür alle Klassen aus.

Die Schulleitung.

Wer«Winseriert
kommt bei der Kundschaft

iu Vergessenheit!

Lest den »Gesellschafter*
Eure Heimat-Zeitung

Handel und Verkehr
Ochsen Bullen Lungdullen Kühe Färsen Fresser

Zugetrteben 16 23 72 43 225 —
Unverkauft 7 4 55 15 .149 —

Och sen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

bi wnstige vollfleischige.
fleisch,ge . . .

6) gering genährte . . ^
Bullen

»i flingere, vollfleisch, höchsten
Schlachtwertes . . . .

l>>sonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

e, fleischige.
gering genährte . . .

Küpe
», lungere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
l>>lonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
«0 fleischige .
<1>gering genährte . . . .

Färlen (Kalbinnen)
»I vollfleischige, ausgemästete

böchsten Schlachtwertes

21- 6. 19 6.
Färsen  iKalbninen)

6) vollfleischige.
c> fleischige " . . .

— 26 - 28 <11 gering genährte . . . .22- 24
— 21- 22

20 - 21
Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— — Kälber

beste Mast- und Saugkälber
8>mittlere Mast- u.Saugkälber

25- 27 25 - 27 c> geringe Saugkälber . . .
cks geringe Kälber . . .— 23- 26 S ch weine22—24 22- 24 Fettschmeine über 300 Pfd.19—21 20—21 Lebendgewicht. . .
6>vollfleischige von etwa

240—300Pfd. Lebendgeivicht— 20- 25 c) vollfleischige von etwa
200—240Pfd. Lebendgewicht— 15- 19 <1) vollfleischigevon etwa

— 10- 13 160—200 Pfd.Lebendgewicht8- 9 «-> fleischige von
120—160 Pfd.Lebendgewicht

kl unt. 120 Pfd. Lebendgewichl
29- 31 29 - 81 o) Sauen . .

21 t>

23- 27
20 - 22

10- 43
34- 37
27- 31

t9. 6.

24 -28
21 -23.
20 -21.

40 -4L.
34 -37
28 -32^
24 -26

38 -39
38 - 39 !38—39i

37- 39 ^ 8- 38
35- 37 -36- 38

'— -33 35

— !ö1—34
Viehpreise. Bi der ach : Farren 230 bis

350, Ochsen 280, Kühe 100 bis 240, Kalbeln
190 bis 340, Jungrinder 70 bis 160, Kälber
32 bis 38 Pfg. Pro Pfund . — Oehringen:
Kühe 180 bis 270, Kalbeln 200 bis 240,
Jungrinder 50 bis 90 Mk. pro Stück. —
Herrenbcrg:  Milchkühe 300 bis 330.
Schlachtkühe 120 bis 240, Kalbinnen 270 bis
340, Jungvieh 100 bis 250 Mk. pro Stück.

Schweinepreise. Biberach:  Milchschweine
13 bis 19 Mk. — Creglingen:  Milch¬
schweine 13 bis 18 Mk. — Wangen  i . A.:
Ferkel 11 bis 18 Mk. — G a i l d o'r f: Milch¬
schweine 13 bis 19 Mk. — Herren derg:
Milchschweine 13 bis 23, Läufer 26.50 bis
35 Mk. — Schömberg:  Milchschweine 10
bis 13 Mk. pro Stück. — Echterdingen-
Fildern : Milchschweine 12.50 bis 18, Läufer25 bis 40 Mk.

Gmünd. Württ.  E d e l in e t a l l P r e i s e
vom 21. Juni . Feiusilber Grundpreis 40.60.
Feingold Verkaufspreis 2840 NM. je Kilo¬
gramm , Reinplatin 3.50, Platin 96 Prozent
mit 4 Prozent Palladium 3.45, Platin 96
Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.35 RM. jeGramm.

WlrtjOaftsrütMick am Wochenende
Zu Beginn der Berichtswoche bestand an

der Börse eine starke Aktienhausse. Anregend
wirkte dabei die Beurteilung , die die Zu¬
sammenkunft der beiden Staatsmänner Hit¬
ler und Mussolini fand, die Erklärung des
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht über die
Transserregelung und über die Stabilerhal¬
tung der deutschen Mark. Trotz der Festig¬
keit ließ aber das Interesse sür Aktien zeit¬
weilig nach, und zwar insbesondere deshalb,
weil Neichsbankpräsident Schacht von allen
Devalvationsgerüchten sehr deutlich abge¬
rückt war . Das Interesse wandte sich deshalb
mehr den Rentenwerten zu.

Der V a l u t a b e st a n d der Reichsbank
hat abermals eine Schrumpfung erfahren.
Das Teckungsverhältnis ist von 3,4 auf 2,9
— nicht 4,4 auf 8,9, wie wir irrtümlicher¬
weise berichtet haben — zurückgegangen.
Große Beachtung fanden die Worte des
Reichsbankpräsidenten zur . Transserlage:

Wir werden die deutsche Reichsmark stabil
erhalten und haben die Macht dazu. Auch
von dem Neichsfinanzminister wurde ge¬
legentlich einer Rede jede Gefahr sür den
Bestand der Reichsmark entschieden bestrit¬
ten. Die Senkung der Zinsen bezeichnet der
Reichsfinanzminister als wünschenswert.
Andererseits wies er aber auch darauf hin,
daß eine Herabsetzung der Zinsen 4 Mil¬
lionen Einzelsparer aufs schwerste treffenwürde.

Am Futtergetreide markt  herrscht
immer noch recht knappes Angebot. Der Zu¬
stand von Wiesen und Weiden veranlaßt
starke Nachfrage für Hafer und Gerste, wes¬
halb ihre Preise erheblich in die Höhe gingen.

Die Meßziffer der Großhan¬
delspreise  hat sich von 95,8 auf 97,2 er¬
höht, hauptsächlich infolge weiteren An¬
ziehens der Preise für Agrarstosfe.

Der Verlauf der letzten Vieh markte
hat bewiesen, daß die Angstverkäufe von
Vieh immer noch anhaltn . Von landwirt¬
schaftlicher Seite wird angekündigt, daß in
nächster Zeit die Vieh- und Schweinepreise
eine Regelung erfahren sollen.

Die Lage am Holzmarkt  ist immer
noch verhältnismäßig günstig und verspricht
es zu bleiben, wenn fernerhin das Bestreben
sich durchsetzt, in Handel und Verbrauch
auch in Zukunft ans stabile Preise zu halten.
Gestorbene: SA .-Mann Willi Eberhardt , 21 J „.

Altensteig (Beerdigung Samstag 2.M
Uhr ),

Voraussichtliche Witterung : Dem Hoch¬
druck im Westen steht noch eine Depression
im Norden gegenüber. Für Samstag und
Sonntag ist zeitweilig unbeständiges, auch
zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesell¬
schafter"  G .m.b.H. : Druck: E . W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M , 2540

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
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Toebter lies Obristiun Lokaler, Hutsihünüler
Lirobliekv Drauaaz: um 1 Ilbr ia Uaitsrösek

Nagold

Am Samstag , d. 23 k. 1934,
vorm. 11 Uhr oerkaufeichöfferill.
gegen bar an den Meistbietenden

1 Klavier 1525
1 Regulator
1 Nähtischchen

Zusammenkunft b. Rathaus.
Gerichtsvollz -Stelle Nagold.

Zur

RMjschwi»mWche
empfehle ich".

Reozciilichtt
Schwimm»
i« llulmicht der Schilt

Diese Schrift enthält viele
Momentausnahmen und Tafeln,
die die eingehende Beschreibung
dieses vollständigen Lehrgangs
für Anfangs - und Fortbildungs-
Schwimmunterricht vortrefflich
unterstützen. Für jeden Schwimm¬
begeisterten , besonders aber auch
für Lehrer u. Schüler der Turn-
und Sportvereine , Schulen, Zu¬
gendverbände usw.

Zu Mk. 2.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold
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Ausruf
zum deutschen Zugendfrst

Berlin , Juni.
Die Fahnen der Jugend werden am

23. Juni über Deutschland wehen . Der
Neichsjugendführer und der Reichssport-
sührer haben zum „Deutschen Jugend¬
fest" aufgerufen und in gemeinsamer Arbeit
die Vorbereitungen getroffen . In allen Tei¬
len des Reiches werden an diesem Tage
sportliche Wettkämpfe durchgeführt , an
denen Hunderttausende deutscher Jungen
und Mädel sich beteiligen werden . Die
Durchführung liegt in den Händen der
Untergliederung der deutschen Turn - und
Sportbewegung und der Hitlerjugend sowie
der Schulen und kommunalen Behörden.
Diese bis in jedes Dorf hinabgehende Orga¬
nisation wird die deutsche Jugend erfassen
und den Siegern der sportlichen Kämpfe
Urkunden des Reichspräsidenten von H i n-
denburg  oder des Reichsjugendführers
und Neichssportführers zustellen lassen . Die
sportliche Betätigung wird zweifellos eine
große sein . Diese und die Sonnwendfeiern
am Abend des 23 . Juni werden auf jeden
deutschen Jungen und jedes deutsche Mädel
-inen gewaltigen Eindruck machen . Die
Liebe zu Volk und Vaterland soll in allen
erneut geweckt werden ;, die Verbundenheit
zum Heimatboden wird am lodernden Feuer
ihren Ausdruck finden.

Der 23 . Juni gehört der Jugend.
Gewaltige Aufgaben wird sie dereinst zu be¬
wältigen haben . Sportliche Wettkämpfe die¬
nen der körperlichen Ertüchtigung und er¬
hebende Sonnwendfeiern der Erbauung . So
möge die Jugend gerüstet werden zum
Lebenskampf . Alle aber , die mit der Jugend
fühlen und denken , die mit an die Zukunft
unseres Volkes glauben , müssen zu dem Er¬
folg des „ Deutschen Jugendfestes " ihr Teil
beitragen . Wer wollte abseits stehen ! Wer
wollte am 23 . Juni nicht zu der deutschen
Jugend stehen!

Darum kauft das Abzeichen des „Deut¬
schen Jugendfestes ", das schon heute auf
allen Straßen und Plätzen zu haben ist, und
tragt so zum äußeren Gelinge » dieses Tages
bei!

Der veclöusige Aufbau
des deutschen Handwerks

Berlin , 20. Juni . Im Reichsgesetzblatt
wird jetzt die erste Verordnung über den
vorläufigen Aufbau des deut¬
schen Handwerks  vom 15. Juni dieses
Jahres verkündet , die vom Reichswirtschafts¬
und vom Reichsarbeitsminister unterzeichnet
ist . Die Verordnung gliedert sich in fünf
Teile : Allgemeine Bestpnmungen , Hand¬
werkerinnungen , Kreishandwerkerschaften,
Ehrengerichtsbarkeit , Schluß - und lieber-
gangsbestimmungen.

Im ersten Teil wird gesagt , daß der
Reichswirtschaftsminister im Einvernehmen
mit dem Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft ein Verzeichnis aller Ge¬
werbe aufstellt , die handwerkmäßig betrieben
werden können.

Nach den Bestimmungen des zweiten Tei¬
les der Verordnung ist die Handwerker¬
innung der örtliche Zusammenschluß aller in
die Handwerksrolle eingetragenen Gewerbe¬
treibenden des gleichen Handwerkszweiges
oder verwandter Handwerkszweige . Für
jeden Handwerkszweig darf in demselben
Bezirk , der sich in der Regel mit dem Stadt¬
oder Landkreis decken soll, nur eine Innung
errichtet werden . Alle in die Handwerksrolle
eingetragenen Gewerbetreibenden , die ein
Handwerk ausüben , für die die Innung er¬
richtet ist, gehören der Innung pflicht¬
mäßig  an . Die Innung wird von dem
Obermeister nach dem Führerprinzip geführt.
Dem Obermeister und einem Gesellenwart,
der die Belange der Gesellen wahrzunehmen
hat , stehen Beiräte zur Seite . Die Innung
ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts,

Die Handwerkerinnungen , die innerhalb
eines durch die Handwerkskammer bestimm¬
ten Bezirks ihren Sitz haben , werden , so be¬
stimmt der dritte Teil , durch die Handwerks¬
kammer zu einer Kreishandwerker,
schast  zusammengeschlossen , deren Mitglie¬
derversammlung aus den Obermeistern der
angeschlossenen Innungen besteht und deren
Vorsitzender ebenso wie die Obermeister von
der Handwerkskammer bestellt wird . Die
Kreishandwerkerschaft hat die Aufgabe , die
gemeinschaftlichen Belange der ihr an¬
geschlossenen Innungen wahrzunehmen.

Auf Grund der Bestimmungen über die
Ehrengerichtsbarkeit ist bei jeder Handwerks¬
kammer ein Ehrengericht zu bilden . Der
Vorsitzende und sein Stellvertreter müssen
Richter sein. Vor die Ehrengerichte kommen
Verletzungen der Standesehre , Verstöße
gegen den Gemeingeist , sowie unlauteres
Verhalten , unlauterer Wettbewerb und
Uebervorteilung der Kunden . Als Strafen
kommen Verwarnung , Verweis , Ordnungs¬
strafen bis 1000 RM . und , in besonders
schweren Fällen , u . a . Aberkennung des
Meistertitels in Frage.

In den Schluß- und Uebergangsbestim-
mungen wird u. a. verfügt, daß das Ver¬
mögen  der bisherigen Innungen auf die
neuen Handwerkerinnungen und Kreishand-
werlerjchajten überaelft.

Helft der Adolf
Gewaltiges Werk des deutschen Sozialismus

N8L . Unter den großartigen Werken der !
Volksgemeinschaft , wie sie seit der national - -
sozialistischen Revolution durchgeführt wer¬
den , unter den Werken , die aus der Liebe
und dem Opfersinn der einzelnen Volks¬
genossen sich zusammenschlietzen zu dem
lebendigei . Bild des nationalen Sozialis¬
mus , steht die „Adolf - Hitler-
Spende"  mit an vorderster Stelle.

Vor Jahresfrist anläßlich des ersten Ge¬
burtstages des Führers nach der Macht¬
übernahme wurde die Adols -Hitler -Spende
gegründet . Ihre Aufgabe ist es , er¬
holungsbedürftigen  SA . -
Männern  auf Freiplätzen wohlverdiente
Urlaubstage  zu verschaffen.

Diese Spende ist getragen von de,, . Opfer¬
geist weitester Bevölkerungskreise , ins¬
besondere waren und sind es die Bauern,
die ihre Verbundenheit mit der national¬
sozialistischen Bewegung und der SA . in
eindrucksvoller Weise dadurch zum Ausdruck
bringen , daß sie SA .-Kameraden aus der
Stadt mehrereWochen hindurch  bei
sich aufnehmen und ihnen l ' Wögl ' -̂ keit
geben, draußen auf dem Lande neue
Kraft zu sammeln.

Ueber 100 000 solcher Freiplätze wur¬
den im vorigen Jahr vermittelt , über
130 000 Freivlätze stehen bereits jetzt

für diesen Sommer bereit.
Aber es sollen noch mehr  werden ! Es

muß so weit kommen , daß jeder erholungs¬
bedürftige SA .-Mann einen Urlaubsplatz
bekommt , daü die Männer , die Tag für Tag
in der Fabrik und am Schraubstock stehen,
und dazu noch zahllose Abende und Sonn¬
tage für den SA .-Dienst opfern , sowohl
Dank wie Kraft dadurch bekommen , daß sie
im Hause deutscher Volksgenossen Tage der
Erholung finden.

Die Ansprüche sind bescheiden, ein ein¬
faches Bett , schlichte Familienkost und Gast¬
freundschaft nach alter deutscher Sitte —
das ist es , was die bunderttausend SA .-
Männer von der Adols-Hitler -Spende und
ihren Spendern erhalten.

Nicht nur auf dem Land , auch in den
Städten  werden Freiplätze der Adols-
Hitler -Spende geworben und verteilt . Denn
auch die Sammlung großer Eindrücke in be¬
deutenden Städten bedeutet eine Erholung
und eine Auffrischung des Körpers und des
Geistes.

Nicht nur der städtische SA .-Mann
soll aufs Land , sondern auch der SA .-
Mann aus dem Lande soll das Leben
und die Menschen in der Stadt kennen
lernen . Die Männer der SA . werden
so die Träger einer seeli¬
schen Reichsreform,  die tiefste
Bindungen zwischen allen Teilen un¬

seres Volkes schließt.
Die Auswahl der Männer , die mit der

Adols-Hitler -Spende verschickt werden , wird
durch die Führer der einzelnen Einheiten
getroffen , jeder Mann wird dabei vor dem
Antritt der Reise daraufhin untersucht , daß
er frei von ansteckenden Krankheiten ist . Für
die Männer , die nicht erholungsbedürftig,
sondern krank  sind , wird ebenso wie für
.deren Frauen und Kinder , in besonderem

Hitler -Spende!
Bis jetzt 138 880 Freiplätze für SA .-Urlauber

Rahmen ebenfalls durch die Adols-Hitler-
Spende gesorgt. Hier werden längere Kuren
in Bädern , Sanatorien und sonstigen Heil¬
stätten vermittelt.

Die Durchführung dieser großzügigen
Aktion , die aufgebaut ist stuf der
Liebe des deutschen Volkes zu
seinen SA . - Männern,  liegt in der
Hand der Abteilung Fürsorge des Verwal-
tnngsamtes der Obersten SA . - FÜH-
rung , München , Barer st raße 7.

Hier können Volksgenossen , die für
den bevorstehenden Urlaubsmonat der
SA . wie für die spätere » Sommer¬
monate , einen SA .-Ma « n auf eine
oder mehrere Woche « zu sich nehmen
wollen , sich melden . Erforderlich ist
die genaue Anschrift des Stifters , die
Angabe des Tages , an dem der Ur¬
lauber kommen soll und Mitteilung,

wie lange er bleiben kann.
Die Adols-Hitler-Spende, die mit so

großem Erfolg ihr Werk begonnen hat und
durchführt, ist eine Brücke, die Herz mit

Es geht um die Lutunst

Spender für das Vüfswcr?

Mutter und Kind

Herz verbindet , die wahren National¬
sozialismus  zur Tat und zum Erleb-
nis werden läßt.

Die SA . ruft alle Volksgenossen in Stadt
und Land : Zeigt eure Verehrung
für den Führer , eure Nchtnna vo r

ver nationalsoziati st ischen Be¬
wegung , indem ihr den Männern,
die im Dienste der Bewegung sich
Tag für Tag einsetze n , Gast¬
freundschaft ' in eurem Hause
gebt!  Ihr gebt Gastfreundschaft damit nicht
nur Prächtigen Kameraden , sondern ihr gebt
Gastfreundschaft der Zukunft eures
Volkes!

Erholungsbedürftige Mütter
meidet euch!

Das Amt für Volkswohlfahrt der NS .-
DAP ., Gau Württemberg - Hohenzollern.
fordert alle erholungsbedürftigen Mütter
auf, sich bei der Ortsgruppe der
NSV . ihres Wohnsitzes zu melden. Das
Amt für Volkswohlfahrt will im Rahmen
des Hilfswerkes „Mutter und Kind"
der bedürftigen und kinderreichen Mutter
die Möglichkeit einer gründlichen Ausspan¬
nung und Erholung bieten. Nur wirklich
bedürftige Mütter können berücksichtigt wer¬
den. Antragsberechtigt sind: Tie Mutter,
deren Angehörige, die Verbände der freien
Wohlfahrtspflege und die Fürsorgerinnen
des Wohlfahrtsamtes.

Bedürftige und kinderreiche Mütter , mel
det euch sofort bei der NSV . als erholungs¬
bedürftig an!

Oiitte küi

I 2 Million « » l - L ^ ini,

Mit großer Genugtuung blicken wir auf
ein arbeitsreiches und dementsprechend er¬
folgreiches Jahr zurück. Viele unserer Volks¬
genossen fanden schon ihr langersehntes Ar¬
beitsglück . — Mancher aber hegt noch den
großen Wunsch , der der Erfüllung harrt.

Viele Arten der Arbeitsbeschaffung sind
ins Leben gerufen worden und Gewaltiges
wurde geleistet , um in kurzer Zeitspanne das
Heer der Arbeitslosen wieder der Arbeit zu¬
zuführen . Der Staat , die Gemeinden , die
Private Initiative der Industrie und jeder
einzelne Volksgenosse hat alles darangesetz !,
um diesem gigantischen Plan zum Erfolg z»
verhelfen.

Jeder einzelne Volksgenosse?
Wie soll dies jedem einzelnen möglich

sein ? Ja , jedem ist es möglich , möglich durch
die III . Arbeitsbeschaffungs -Lotterie der
NSDAP . Schon im vergangenen Jahre gab
zweimal diese Lotterie Millionen für Arbeits¬
beschaffung . Und jetzt bei der dritten Auf¬
lage ist es die vordringlichste Pflicht eines
jeden Deutschen , sich an dieser Wiederaufbau-
Lotterie zu beteiligen . Das braune Los zeigi
schon durch sein Titelbild an , was es will-
Frohmachende Werktätigkeit!

Die diesjährige Gewinnanzahl wurde um
fast 50 Prozenl  erhöht . IV- Millionen
Mark werden ausgelost . Am 21. und 22. Juli
ist schon Ziehung.

Hunrar cke, Liislsnck»
„Ich schenke Ihnen dieses Kleid von mir,

Anna ."
Das Hausfräulein freut sich: „Fein , gnä¬

dige Frau — gerade in dem Kleid habe ich
meinem Bräutigam immer besonders gefal¬
len !" Detroiter Abendpost.
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Ser kluge Mann HM vor
Von

OberkandwirtschaftSrat a. D. Zeeb (Lorch)
Angesichts der Tatsache, daß wir scheinbar

einem recht trockenen Sommer entgegen¬
gehen, der uns , wie 1911 und 1921, eine
große Futterknappheit  bringen
dürfte, halte ich eS für angezeigt, daß jetzt
schon die Beschaffung von Ersatzfutter
zu überlegen sein wird. Es kommen dabei
immer Pflanzen bzw. Gemenge in Frage,
welche eine kurze Wachstumszeit haben, also
bestimmt noch im Herbst geerntet werden
können. Als solche wären zu nennen: der
weiße Senf, Spörgel mit Buchweizen, die
Wasserrübe, vielleicht auch noch Gemüsekohl¬
sorten oder der Kuchkohl (Baumkohl) und
schließlich verschiedene Gemengsaaten.

Der weiße Senf  ist etwa acht Wochen
nach der Aussaat schnittreif, er macht wenig
Ansprüche an Boden und Düngung , jedoch
kann Jauchen (Güllen) vor der Saat nur
nützen. Man sät ihn breitwürfig mit 18 Kilo¬
gramm oder drillt in 30 Zentimeter weiten
Reihen etwa 2 Zentimeter tief mit 12 Kilo-
gramm je Hektar. Sehr nahe stehen chm der
Oelrettich und der Sommerrüb-
se n. Beim Anbau vorstehender Futterpflan-
zen ist eine Mischung mit Wicken und etwas
Hafer zu empfehlen, damit das Futter « weiß-reicher wird.

DerSpörgel  schätzt besonders den leich-
ten Boden. Er blüht nicht, wird gern ge¬
fressen und wirkt auf die Milchproduktion
günstig. Die Saat kann bis in den August
erfolgen, und zwar bei Reinsaat mit 16 Kilo¬
gramm pro Hektar, bei einer Reihenentfer-
nun von 10 Zentimeter , möglichst flach. Eine
Beimischung von Buchweizen wird als vorteil¬
haft angesehen, weil er die beste Stoppelgrün¬
frucht des Sandbodens ist.

Die Wasser , oder Stoppelrübe
wird in erster Linie nach Wintergetreide ge-
baut . Zum Gelingen der Saat bei trockener
Witterung ist Schnelligkeit der Bestellung
erstes Erfordernis . Unmittelbar nach dem
Abernten der Vorfrucht muß gepflügt, ge-
Wt . gesät, eingeeggt und gewalzt werden.
Wegen der Erdflohgefahr darf das Saatgut
mcht gespart werden. Man benötigt bei Drill-
faat mit einer Reihenentfernung von 30 bis
40 Zentimeter etwa 3 Kilogramm je Hektar.
Die Unterbringung geschieht höchstens auf
l ' /r Zentimeter Tiefe. Für eine Jauchedün-
gung vor oder nach der Saat ist die Stop-
pelrübe dankbar. Zu ihrer Ausbildung be-
darf sie etwa 10 bis 12 Wochen. Sie ist
gegen Frost unempfindlich. Man kann daher
spät ernten bzw. sie mit dem Kraut direkt
vom Feld weg verfüttern.

Die Gemüsekohlsorten , besond
Weiß- und Wirsingkohl, können auch n
im Juli als Grünfutterersatz angebaut tr
dem sofern um diese Zeit noch Pflänzchen
beschaffen sind und einige Regengüsse die Pfl
zung ermöglichen. Wenn es auch zur Kopf
düng nicht mehr kommt so lassen sich doch,
über dem Boden befindlichen grünen Teile j
gut verfüttern. Dasselbe trifft für den Ku
kohl , der mit Recht auch Nie senke
genannt wird, ebenfalls zu, nur mit dem !
lerschied, daß derselbe überhaupt keine gesch
senen Köpfe bildet. Bei einigermaßen feuchi
Wetter im Herbst kann man wn ihm gro
Futtermassen ernten. Er erfriert nur bei st
kem Frost und kann deshalb meist bis in
Dezember hinein vom Feld weg verfüttert U
den. Alle Kohlsorten sind für Stickstoffdüngi
sehr dankbar.

Um den Eiweißgehalt des Herbstsutters zu
erhöhen, werden zeitig Zottelwicken
mit Johannisroggen  70 bis 80 Kilo¬
gramm je ha angebaut. Man erntet davon be¬
stimmt im Herbst noch einen Schnitt. Sollen
jedoch zwei Schnitte erzielt werden, dann macht
man eine G e m e n g sa a t mit 60 Kilogramm
wie oben, dazu kommen noch 8 Kilogramm
Senf, 30 Kilogramm Buchweizen um 12 Kilo¬
gramm Oelrettichsamen. Die drei letztgenann¬
ten Pflanzen wachsen chnell un^ werden ge¬
schnitten, hernach entwickeln sich Roggen und
Zottelwicken.

Bewährt haben sich auch Gemenge von 15
Kilogramm Senf und 40 Kilogramm Buchwei¬
zen oder von 8 Kilogramm Senf und 40 Kilo¬
gramm Buchweizen und 20 Kilogramm Oelret¬
tich oder ein Gemenge von 14 Kilogramm
Senf und 24 Kilogramm Oelrettich alles auf
den Hektar. Diese Gemenge werden breitwür¬
fig auf den klar geeggten und gewalzten Acker
gesät und flach untergeeggt, besser aber noch
in den gewalzten Acker gedrrllt.

Zum Gelingen ist unbedingt erforderlich, daß
die Saat früh genug  ausgeführt , mit der
Bestellung also kein Tag länger als notwendig
gewartet wird. Jede Stunde fast bedeutet hier
Gewinn, denn es geht dem Herbst zu . Und

daß das Feld, welches nun nocheinmal eine
Ernte bringen soll, entsprechend gedüngt sein
muß, ist selbstverständlich. Berücksichtigt man
diese wichtigen Gesichtspunkte, dann darf nach
menschlichem Ermessen noch mit einer Herbst-

futterernte gerechnet werden, die einer eigent¬
lichen Futternot bis zu einem gewissen Grade
Vorbeugen hilft. Dies wird in diesem so sehr
trockenen Jahr vielleicht notwendig, also: Der
kluge Mau » baut vor!

Bedeutung des Wassers Br den Obstbau
Von Gartenbaurat Hiller,  Stuttgart

Die Wasserfrage wird vom Obstanbau«
Vielfach unterschätzt und bei der Anlage von
Obstpflanzungen zu wenig berücksichtigt.
Manche Anlage würde sowohl im Wachstum
als besonders auch im Ertrag bester abschnei¬
den. wenn ihr mehr Master zur Verfügung
stehen würde. Das Master ist ein unentbehr¬
licher Faktor im Haushalt der Pflanze. Es
ist das Lösungs- und Beförderungsmittel
für die Bodennährstoffe. Ohne genügende
Menge Master würde selbst bei reichlicher
Nährstoffzufuhr die Ernährung der Bäume
notleiden.

Der Wasserbedarf der Obstbäume wird
stark bestimmt durch den mehr oder weniger
großen Abstand der Bäume . Eine Buschoost-
anlage mit 5:5 Meter Abstand wird z. B.
mehr Master benötigen als eine Hochstamm-
Pflanzung mit 15:15 Meter Entfernung . Man
darf bei einer Buschobstanlage mit 5:5 Meter
und einer Hochstammanlage mit 10:10 Meter
Pflanzentfernung den Wasserbedarf mit
etwa 1000 Millimeter Niederschlagsmenge
im Jahr annehmen. Bei einer Hochstamm-
Pflanzung von 10:15 Meter Entfernung er¬
mäßigt sich der Wasserbedarf auf etwa 750
Millimeter und bei einer Pflanzentfernung
von 15:15 Meter aus ewa 650 Millimeter für
das Jahr.

nötigt wird, sondern oft zu einer Zeit, in der
sie weniger wichtig find.

Aus den vorliegenden Zahlen und Be¬
trachtungen erhellt, daß das von den Obst¬
bäumen benötigte Master oft nicht vorhan¬
den ist. Daher ist es auch verständlich, wenn
erfahrene Erwerbsobsterzeuger des In - und
Auslandes der Wasserzufuhr in ihren Obst-
Pflanzungen besondere Beachtung schenken.

Nach den Mitteilungen des Statist . Lan¬
desamts war die Niederschlagsmenge in
Württemberg im Jahr 1933 unter normal.
Wenn wir ferner die geringe Winterfeuchtig¬
keit der letzten Jahre mit in Betracht ziehen,
so ergibt sich daraus , daß die jetzt im
BodenvorhandeneWassermenge
für dieOb st bäume unzureichend
ist . Das vorzeitig und schnell ein¬
setzende Frühjahr 1934 hat die
Entwicklung der Obstbäume be¬
schleunigt . Dadurch wurde der
Wasservorrat im Boden stark in
Anspruch genommen . Es besteht
die Gefahr , daß der verhält¬
nismäßig guteFruchtansatzdurch
die Trockenheit verringert wird.
Deshalb sollte der Ob st anbauer
dort , wo eS möglich ist , von der

künstlichen Bewässerung der
BäumeGebrauchmachen . Dieauf-
gewendeteMühe und die Kosten
werdet ? sich lohnen . Wenn eine
künstliche Bewässerung nicht in
Fragekommenkann . giltes,alle
f e u cht i g ke i t s e r h a l t e n d e n Maß¬
nahmen  d u r chz u f ü h r e n. Es ist be¬
kannt, daß ein geschlossener fester Boden bei
längerem Ausbleiben von Niederschlägen
stark austrocknet und rissig wird . Dieser
starken Wasserverdunstung kann durch flaches
Hacken und Offen halten des Bo¬
dens  entgegengewirkt werden. Wohl scheint
die oberflächlich gelockerte Bodenschicht trok-
ken, aber die darunter liegenden Schichten
halten die aus dem Untergrund nach oben
steigenden Wastermengen zurück, so daß sie
den Wurzeln der Bäume zugute kommen
können. Bäume , die in Grasgärten oder
Kleeäckern stehen, sind mit genügend großen,
etwa 2 Meter im Durchmesser fastenden
Baumscheiben  zu versehen. Diese sind
so anzulegen, daß sie dem Stamme zu eine
flache Vertiefung aufweisen, so daß alle
Niederschläge dem Baum restlos zufließen.
Auf geneigtem Gelände wird dies auch er¬
reicht, wenn nicht zu tiefe schräg auf dis
einzelnen Bäume zulaufende Gräben  ge.
zogen werden. Dadurch wird vermieden, daß
bei stärkeren Niederschlägen das Wasser un-
genützt abläuft.

Das Bedecken der Baumscheiben
mit Stallmist , Kompost, Torf und anderen
organischen Stoffen erhöht die günstige
Wirkung der Baumscheibe. So behandelte
Bäume überdauern Trockenperioden ohne
nennenswerten Schaden und sichern uns die
in den Obstbaumbeständen enthaltenen un¬
schätzbaren Werte.

Neben den Pflanzabständen spielen auch
die Unterkulturen eine große Rolle. Wenn
die Pflanzungen mit Unterkulturen , z. B.
Gras oder Klee, versehen find, so vermindert
sich die den Obstbäumen zur Verfügung
stehende Wastermenge um soviel, als die
Unterkulturen davon brauchen. Es ist leicht
verständlich, daß eine geschlossene GraSnarbe
mit ihrem dichten Wurzelgeflecht einen gro¬
ßen Teil der Niederschläge auffängt und nicht
an die tiefer liegenden Obstbaumwurzeln ge¬
langen läßt . Aehnlich, wenn auch etwas
günstiger, liegen die Verhältnisse bei Gemüse-
und Beerenobstunterkulturen . Man darf in
einer Hochstammpflanzung bei einem Pflanz¬
abstand von 15:15 Meter mit Grasunter¬
kultur mit einer jährlichen Wassermenge von
1500 Millimeter rechnen.

Me jährliche Durchschnittsregenmenge in
Deutschland beträgt aber nur etwa 700
Millimeter . Diese Regenmenge kommt jedoch
den Obstbäumen vielfach nicht ganz zugute,
zumal auf stark geneigten Grundstücken
(Weinbergslagen), in denen ohne besondere
Vorkehrungen viel Wasser absließt. Ferner
kommt hinzu, daß die Niederschläge nicht
immer in der Zeit fallen, in der das Wasser
von den Obstbäumen am dringendsten be-

Die Bienenzucht im Auni
Nachdem schon vor Mitte Mai das Schwär¬

men begonnen hatte , hat sich jetzt die Ernte¬
zeit des Imkers in vielen Gegenden bereits
angeschlosten, wenn auch nicht von überall
her günstige Nachrichten kommen. Wegen
des Schwärmens sollte der Bienenstand in
der Zeit von etwa 9 Uhr morgens bis nach¬
mittags 4 Uhr stets unter Aufsicht sein.
Zwar steckt in einem Bienenschwarm nicht
gerade ein hoher Wert, doch ist es für den
Imker immerhin ein empfindlicher Verlust,
wenn chm von dem durch das Schwärmen
geschwächten Muttervolk auch noch der
Schwarm selbst verloren geht. In der Regel
sammeln sich aber die Schwärme in der Nähe
des Standes zu der bekannten Schwarm¬
traube und können vom Imker gefaßt wer¬
den. Sie kommen dann gegen Abend in
eine gute, sorgfältig gereinigte Wohnung
mit tadellosen Rahmen und ganzen Mittel¬
wänden. Damit die Wachserzeugung gut
vonstatten geht, werden die Schwärme warm
gehalten und vom zweiten Tag an auch ge¬
füttert . Sie bauen ihre Waben rasch her-

Sie StaKelbeerblattwespeL
Von Gartenarchitekt Alfred Greis,  Breslau

Ein besonders gefährlicher Feind unserer !dies verhüten und gute Ernten erzielen will,
Stachelbeerkulturen ist die Stachelbeerblatt - muß rechtzeitig Abwehrmaßnahmen ergreifen.
Wespe(biamatus kibesil ). Schon im zeitigen
Frühjahr , wenn die ganz kleinen Frücht¬
chen eben erst zu wachsen begonnen haben,
stehen plötzlich die Sträucher kahlgefresten
da. Die Folge ist. daß keine neuen Bau¬
stoffe gebildet werden können, die erforder¬
lich sind, um das Wachstum der Pflanze und
die Wachstumsvorgänge ihrer verschiedenen
Organe zu ermöglichen. Die Früchte können
sich nicht entwickeln, bleiben klein und fallen
schließlich ab. Das Holz kann nicht aus¬
reifen, und auch die Wurzelneubildung ist
unterbunden . Der Strauch selbst bleibt im
allgemeinen in der Entwicklung zurück und
ist infolge dieser Schwächung besonders an¬
fällig für andere Krankheiten. Er nimmt
aber von sich aus den Kampf ums Dasein
aus und versucht, den eingetretenen Schwäche¬
zustand zu überwinden. Mit Hilfe der ihm
noch zu Gebote stehenden Reservebaustoffe
bildet er neue Blätter , doch auch diese haben
kein langes Leben: denn oft sind die Sträu¬
cher durch neuen Schädlingsbefall in kurzer
Zeit wieder ohne Blätter . Die Stachelbeer¬
sträucher können sich dann nur noch schwer
erholen und verkümmern schließlich. Wer

Die Gefährlichkeit der Larven der Stachel¬
beerblattwespe ist groß. Sie leben gesellig
und schaben zuerst die Oberhaut der Blatt¬
unterseite ab. Später fressen sie Löcher in
die Blattspreiten und verzehren zuletzt die
Blätter vom Rand her vollständig bis auf
die Rippen. Vielfach fallen rhnen auch noch
die Früchte zum Opfer.

Die wichtigste Maßnahme der Bekämpfung
besteht in der restlosen Vernichtung der Lar¬
ven der ersten Generation . Es darf nicht
dazu kommen, daß diese zur Verpuppung ge¬
langen . Die Bekämpfung ist mühelos, doch
sie muß zur rechten Zeit vorgenommen wer¬
den. Die noch jungen Afterraüpen sind außer¬
ordentlich empfindlich gegen Kontakt- und
Fraßgifte . Von den verschiedenen vom Deut»
fchen Pflanzenschutzdienstempfohlenen Spritz¬
mitteln hat sich Solbar bestens bewährt . Es
genügt eine einprozentige Solbar -Lösung,
doch muß darauf geachtet werden, daß alle
Teile gründlich gespritzt werden, vor allem
die Blattunterseiten . Ta die Larven zu ver¬
schiedenen Zeiten auskriechen, ist in Abstän¬
den von einigen Tagen wiederholt zu spritzen.
Nur so wird man die Plagegeister los.

unter , da die Schwärme von vornherein
große Baulust zeigen. Ein guter Schwarm
sollte immerhin seine 3 bis 5 Pfund wiegen.
Nach einiger Zeit hängt der Imker noch eine
Brutwabe mit gedeckelter Brut zu, damit
der Schwarm sich rasch zum leistungsfähigen
Standvolk entwickelt. In Gegenden, in denen
die Honigquellen noch fließen, bringen
manchmal die Schwärme ganz schöne Er¬
träge . Von guten Standvölkern sollten die
überschüssigen Königinnenzellen unbedingt
dazu verwendet werden, junge Königinnen
nachzuziehen. Diese einfachste Königinnen¬
zucht muß Allgemeingut aller Imker werden.
Dadurch wird es möglich, auch die weniger
wertvollen Völker mit guten Königinnen zu
versehen und jedes Jahr junge Mütter in
die Völker zu bringen . Um immer genügend
Waben für die Honigräume zu haben, soll
man alle Völker fleißig bauen lassen, bis.
die Baulust von selbst aufhört . Wo die
Honigräume gefüllt und die Waben zum
größten Teil verdeckelt sind, tritt die Schleu¬
der in Tätigkeit. Jedenfalls darf es nie an
Platz zum Aufspeichern des eingetragenen
Nektars fehlen. Geht die Tracht allmählich
zu Ende, daun werden auch die Bruträume
entsprechend eingeengt. Es sei denn, daß der
Imker die Absicht hat , mit seinen Bienen¬
völkern in zeitlich später liegende, ergiebige
Trachtgegenden zu wandern . Gerade die
Wanderung mit den Bienen ist ein Mittel,
um die Honigerträge unserer Bienenzucht
wesentlich zu steigern. Wer nicht wandert,
hat dafür zu sorgen, daß den Bienenvölkern
der ihnen zustehende Anteil an dem Ertrag
ihres Sammelfleißes als Wintervorrat ver¬
bleibt. Die Einfütterung von Zuckerlösung
als Ersatz muß immer ein Notbehelf blei¬
ben. Hoffen wir , daß der heurige Sommer
für den Imker ein besseres Ergebnis zeitigt,
als seine drei letzten Vorgänger . Den Imker»
wäre diese von Herzen zu gönnen; denn sie
arbeiten mit ihren Bienen nicht nur für sich,
sondern ganz wesentlich auch für die All¬
gemeinheit. R.

Das Reichserbhosrecht, von Amtsgerichtsrat
Dr . Paul Schaeser.  in der Sammlung.
„Hilf dir selbst". Sonderreihe „Der Bauer i«
neuen Reich". Verlag Stollfuß , Bonn . Ein«
kurze, gedrängte Uebersicht über das Wesent-
liche des neuen Gesetzes.

Anleitung zur Durchführung des land¬
wirtschaftlichen Entschuldungsverfahrens , vo»
Gutsverwalter a. D. Heinrich Heißer,  i»
derselben Sammlung . Mit Musterbeispiel zur
Selbsteinreichung von Entschuldungsanträgen
für den deutschen Landwirt.

Mer.lies an- im Smultt Drille Mang!(Nachdruck sämtlicher Artikel dieser Sonderbeilage
verboten .»
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